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Kots Pfingsten in Bodenbach
Zweimal Zehntausend unter unseren Fahnen

Jugend voran I

Ein ernstes Wort aber hat die sozialisüsche
Jugend durch ihre machtv ' lle Kundgebung an

den S t a a t und alle für ihn Verantwortlichen ,

also an die große tschechische Oeffe nft -

l i ch k e i t gerichtet . Da waren tausende junger

Deutscher in der Grenzstadt zusammengekom¬

men , die bereit sind , diesen Staat , seine Demo¬

kratie , seine Verfassung , seine Freiheit , die auch
die unsere ist , zu verteidigen und auf die der

Staat — nicht nur jetzt , sondern auch in schwe¬
rer Stunde — zählen kann . Mögeman in

tschechischen Kreisen auchan diese

Grenzler denken ! Diese prächtigen

Verteidiger der Demokratie wollen Arbest und

Brot haben , diese sudetendeutsche Generation von

Kämpfern für die Freiheit und eine bessere Welt

darf und wird nicht untergehen ! Die tausenden

von jungen Soz ' ' listen , das waren die Garde

der künftigen sudctendeutschen Generation , wel -

che das Schicksal Mstteleuropas mitentscheiden
wird , das Schicksal dieses Landes und das

Schicksal der Welt , die eine neue Ordnung auf¬
bauen , eine bessere Welt schaffen wird . Am

Pfingstsonntag hat die Sozialdemokratie und die

Jugend , wie unser Freund Necas gesagt hat ,
bewiesen , daß das Wort von der „ SPlitterPar -
tei " , das die Henleinpresse gebraucht , in krassem
Widerspruch zu den Tatsachen steht und daß die

sozialdemokratische Bewegung entschlossen ist , in

die Gestaltung der sudetendeutschen Zukunft mft

aller Entschiedenheit einzugreifen . Die Tage von

Bodenbach haben uns mit der Zuversicht erfüllt ,
die unser Parteivorsitzender Genosse Dr . Czech
in die Worte gekleidet hat :

Unsere Zelt kommt wieder !

« « «

Der Reichsjugendtag ist vorbei . Seine Ein¬

drücke lassen sich kaum in Worte fassen . Es war

die e r h e b e n d st e und stolzeste Ma -

nifestation , welche die s o z i a l i st i s ch e

Arbeiterjugend auf dem steinigen Bo -

den unseres Grenzlandes in den Jahrzehnten
ihrer ruhmvollen Geschichte zustandebrachte . Sie

hat an diesen Pfingsttagen dem Städtepaar
Tetschen - Bodenbach den Stempel ihres kämpfe¬
rischen Wollens aufgedrückt . Vor den Toren des

Driften Reiches hat sie ihre roten Sturmfahnen
aufgepflanzt , leuchtende Symbole unerschütter¬
licher Freiheitsliebe und eines Kampfgeistes , der

nicht zu brechen ist . Diese Jugend ist gegen Wind

und Wetter marschiert . Nicht nur die launische
Witterung der Pfingsttage hat ihrem Feste Ein - '

trag getan . Viel schwerer noch haben sie die

schweren Wolken der Krise bedrückt , die fett

Jahren das werftätige Leben unseres Landes

verdunkeln . Gut zwei Drittel der Teilnehmer des

Reichsjugendtages waren arbeitslos . Wie sie

Groschen auf Groschen gespart und daS Fahr -
geld in so vielen Fällen buchstäblich dem hun¬
gernden Körper abgerungen — das allein bleibt

ein Ruhmeskapitel ihrer Bewegung . Kern . hatte
in seiner Festansprache recht , als er sagte , daß

solche Jugend nicht nur gezähll , sondern auch

gewogen werden müsse . Mtt diesem Mensch -
lichen Einsatz , mtt dieser edlen Begeisterung
und grenzenlosen Aufopferung wäre es in

glücklicheren Zetten möglich gewesen , nicht

zwanzigtausend, sondern hunderttausend Men¬

schen auf die Beine zu bringen . UnserePar -
tei , die ganze sudetendeutsche
Arbeiterbewegung und mit ihr
alle wahrhaft demokratischen
Bürger dieses Landes dürfen
st o l z sei n auf d i e s e I u g e n d. Und

die Männer und Frauen der äüeren und nicht
minder treuen Parteigeneratton , die mtt leuch¬
tenden Augen dem Aufmarsch ihrer jungen
Garde beiwohnten , sie dursten vom Reichsjugend -
tag das beglückende Bewußtsein Heimtragen , daß
das Erbe ihrer Kämpfe und Mühen in gute

Hände fallen wird .

Der Reichsjugendtag in Tetschen - Bodenbach
bleibt eine stolze Erinnerung und eine heftige

Verpflichtung. Die sozialisüsche Jugendbewegung
hat mtt dieser grandiosen Trutzkundgebung der

Sache der Demokratie und des Sozialismus
einen unschätzbaren Dienst erwiesen .

Nun ist es Aufgabe der ganzen Bewegung ,
unserer prächtigen Jugend zu danken — und

nicht nur mit Worten . Die sozialisüsche Jugend¬
bewegung hat den aus allen Gauen unseres Lan¬

des zusammengesttömten Vertrauensmännern
der Partei , der Gewerkschaften , der Genossen¬
schaften, der Arbetter - Kulturorganisaüonen ihre

Bereitschaft, ihren Opfersinn und ihre sozialisti¬
sche Treue vordemonstriert . Und wir sagen es

offen : unsere Fugend hat unsüber -

zeugt . So mancher ältere Verttauensmann
und ergrauter Kämpe , der unter ganz anderen

poliüschen und sozialen Verhältnissen ausgewach¬
sen ist , dessen Form der Betäügung anders war

als es der Art und dem Tatendrang der heuü -

gen Jugend entspricht , hat nun gesehen , daß

diese Art der Arbeit des „Sozialisüsche « Jugend -
Verbandes " reiche Früchte trägt und eine Gene -

ratton opferbereiten , tüchtiger , strammer Sozia -

listen herangezogen wird , die in ihre Reihen jene

Bunthett des Auftretens und Wirkens gebracht

haben , wie es eben die Jugend von heute wünscht
und erfreut .

Das Festspiel , das Samstag - Abend auf dem

Masarykplatz in Bodenbach aufgeführt wurde , ge¬

staltete sich zu einer würdigen Kundgebung sozia¬

listischen Kulturwillens . Wir haben über Inhalt
und Tendenz der Revue „ Cavalcade " von Ferry

Schimmel bereits berichtet .
'

Es bleibt nach¬

zutragen , daß die Aufführung unter Mitwirkung
von Kräften desVasaHochmann - Kaba -
r e t t s mit den großartig wirkenden Dekorationen

von GeorgH . Trapp stärksten Eindruck hin¬

terließen .

Zu Beginn des Festspiels sprachen der Ju -

gendgenosse Patz und Bürgermeister Gencffe

Der Sonntag begann mit strömendem Regen .
Dennoch zogen am frühen Morgen schon Pfeifer¬

und Trommlerzüge der SJ durch die Straßen und

um 7 Uhr stand Bodenbach wieder im Zeichen der

blauen Blusen und so sehr diese auch von dem end¬

losen Regen durchnäßt waren , die Herzen darunter

schlugen heiß und der Gesang der Jugendlichen
bewies , daß die Burschen und Mädel von einem

noch so widrigen Wetter nicht aus der Laune zu

bringen sind . Die Morgenfeiern waren sämtlich
überfüllt und konnten pünktlich beginnen . Gegen
9 % Uhr sammelten sich die Jugendgenoffen und

die Bodenbacher Arbeiterschaft in den Straßen um

den Masarykplatz zum Festzuge . Noch immer reg¬
nete es , aber es erwies sich, daß keine Unbilden

des Wetters den Festzug verhindern würden .

Nicht so sehr durch den Regen als durch den Mas -

senzu ström von Teilnehmern verzögerte sich der

Beginn des Umzuges . Als er sich gegen 11 Uhr
in Bewegung fetzte, erwies sich die Ausdauer

unserer Jugend auch den unberechenbaren Gewal¬

ten des Wolkenreiches gegenüber als sieghaft , der

Regen hörte auf und zeitweise brach die Sonne

durch , aus dem Blau der Blusen und dem Rot der

Fahnen eine leuchtende Symphonie zaubernd .
Der ungeheure Zug wurde eröffnet von

einer Hundertschaft RW und einer Musikkapelle ,
auf die der fast vollzählig erschienene Partei -
v o r st a n d und die Funktionäre der Kreis -

organisation Ausiig - Bodenbach - Warns -
dorf folgten . Aus dem dichten Spalier heraus

wunden die Führer und Vertrauensleute der Be¬

wegung immer wieder mit herzlichen Freund¬
schafts - und Freiheitsrufen begrüßt . Die nächste

Gruppe des Zuges bildete eine starke Delegation
der A r b e i t e r r a d f a h r e r , denen sich die

Vertreter der A r b e i t e r s ä n g e r und der

besonders. stattliche Zug der Genoffen vom A tus

anschloffen . In erfreulicher Stärke war auch die

A ng e st e l l te n ju g e n d ( AAB - Reichen -
berg ) vertteten .

An der Spitze der befteundeten Jugend¬
delegationen marschierte die Gruppe der Sch w e-

Keßler Worte der Begrüßung . Genosie Keß¬
ler erinnerte die Jugend daran , daß sie zwar

schwerste Zeiten zu durchleben habe , aber daß eben

diese schwere Zeit es sei, die aus der Jugend ein

Geschlecht von Helden und Kämpfern heranziehe .
Die Katastrophe an der Thaya habe nden Knaben¬

helden Fibich eriveckt . Das Ringen um die sozia¬
listische Idee gegen die brutale Gewalt des Fa¬

schismus erwecke Tausende heldenhafte Kämpfer
aus der Arbeiterklasse . Genosse Keßler sprach
dann noch von den Konflikten in der SdP und

forderte die dort geprellten Arbeiter auf , den Weg
zurück zur Partei des reinen Sozialismus zu
finden .

denundDänen , denen ein Fahnenband vor -

angetragen wurde , das verkündete :

„ Aus dem roten Norden " .

Es wurde überall mit besonderem Jubel be¬

grüßt . Mit herzlichen Nazdar - Rufen empfing
man die als nächsten marschierenden Vertreter der

tschechoslowakischen Arbeiterjugend .
Wenn man vom Kopf der Elbebrücke aus

den Zug- betrachtete , so konnte man annähernd
ein Bild von seiner imposanten Ausdehnung ge¬
winnen .

. Längst war die Spitze jenseits der Brücke
auf den Tetschener Marktplatz eingebogen und

noch war der Hauptteil des Zuges nicht am

„ Weiher " , dem Bodenbacher Brückengelände , an¬
gelangt . Nun strömt ein roter Fahnen¬
wald näher , es sind die Sturmfahnen des Ver¬
bandes , von kräftigen Burschen und Mädeln ge¬
tragen , ein Bild , das bei jedem Beschauer einen

unvergeßlichen Eindruck hinterlassen mußte . Die

Sturmfahnen begleiten die große Fahne der

Knapp vor dem Mittagsschlag ist der Tetsche¬
ner Marktplatz dicht gefüllt . Auf der Tribüne er¬
hebt sich Fahne neben Fahne , zu oberst die Fahne
der Internationale . Dem Beschauer bietet sich von
der Tribüne her das Bild einer blauen Flut , die

sich erst an den Mauerwänden des, Platzes bricht .

Die Staatshymnen ertönen , die

Fahnen senken sich , in feierlicher Stimmung hul¬
digen die schätzungsweise 20 . 000 Menschen , die
nun hier versammelt sind , der Idee des demokra -

üschen Gemeinwesens . Dann erklingt das „ Lied
der Schaffenden " gesungen von den Bo¬

denbacher Arbeitersängern .

Genosse Geißler begrüßt die festliche
Versammlung und insbesondere die ausländischen
Gäste, - unter denen wieder vor - allem die Jllega -

Jugend - Jnternationale , die vom

Genoffen W a n k a , dem zweiten Vorsitzenden des

Verbandes , getragen wurde .
Als ob sie miteinander wetteifern wollten ,

wer die größere Zahl , wer die strammeren Bur¬

schen , wer - die bessere Disziplin ausweise , rückten

nun die geschloffenen Delegattonen der einzelnen
SJ - Kreise in gewaltigen Kolonnen heran . Mäh¬
ren - Schlesien zuerst , geführt von einem

Mädel , der Genossin Sedlaöek - Neutitschein . So

zeigt auch unsere Jugendbewegung symbolisch, daß
sie an dem Grundsatz der Gleichberechtigung und

Gleichwertigkeit von Mann und Frau festzuhalten
gedenkt , gegen alle reaktionen Strömungen un¬
serer Zeit . Dem Böhmerwaldkreis fol¬
gen die Genossen aus dem Reichenberg »
Trautenauer Gebiet . Mit den Prager
Jugendgenossen marschiert eine Gruppe Roter
Studenten . Fanfarenbläser und Trommeln
melden das Kommen der K a r l s b a d e r , die

ttotz der Neudeker Festveranstaltung auch hier mit
rund 400 Jugendlichen vertreten - sind . Den Eger¬
ländern schließen sich die fast tausend Köpfe zäh¬
lenden Gruppen des Teplitz - Saazer
Kreises an , unter denenodje Komotauer

Jung staffel wie schon Samstag abends

durch ihre glänzende militärische Haltung beson¬
ders auffällt . Die selbstverständlich stärkste Gruppe
im Zuge stellt Nordböhmen , voran wieder
eine Pfeiferkapelle , in der auch Mädel mitpfeifen .

Die Kleinbauern , die auch einige
Propagandawagen beisteuerten , verkündeten auf
ihren Fahnen :

„ Wir sind die Erven der revolutionären
Bauerntradition !

Nun erst , nachdem schon an 6000 Jugend¬
genossen vorbeimarschiert sind , entwickelt sich der

Festzug des Nordböhmischen Kreises , den die

Frauen eröffnen und in dem wiederum der B e -

zirkBodenbach als zahlenmäßig stärkste
Gruppe hervorragte . . Die Genossen Reitzner ,
Frih Keßler , Dr . Stark , und andere Ver¬
trauensleute des Bezirkes , die diese Kolonne des

Festzuges führen , werden wiederum von den

zahlreichen Genossen , die im Spalier stehen , herz¬
lich begrüßt . Insgesamt marschierten an 12 . 000

Menschen in dem herrlichen Zuge , der ein leben¬

diger Beweis für das Erstarken der sozialistischen
Bewegung im ganzen Lande , insbesondere aber in
der Grenzburg Bodenbach war .

Während der Festzug sich über die Brücke be¬

wegte , mußte der Schnellzug Bodenbach —Berlin
hart daneben passieren . . Unsere . " Genossen riefen
„Freiheit " und streckten die geballten Fäuste ge¬
gen den Zug aus , der in wenigen Minuten die

Grenzen des braunen Zuchthäusstaates überschrei¬
ten sollte . Ein einzelner Mutiger von den Passa¬
gieren des Zuges wagte es , die geballte Faust zum
Gruß aus dem Fenster zu strecken . Die übrigen
werden immerhin Gelegenheit gehabt haben , dem

Hitler - Reiche zu berichten , daß der tote Marxis¬
mus in Bodenbach noch recht lebendig marschiert !

len es sind , denen die Herzen zuschlagen . Dann

steigt der Obmann des JugeNdverbandes

Genosse Karl Kem
auf die Tribüne . Er bringt den Versammelten zur
Kenntnis , daß von der Kanzlei des Präsidenten
der Republik folgendes Telegramm einzelangl
fei:
An das Präsidium des Reichsjngendtages der

deutschen sozialdemokratische« Jugend in

Bodenbach .
Der Herr Präsident der Republik hat uus

beauftragt , für die Kundgebung des Reichs »' »-
gendtages seinen herzlichen Dank ansznsprechen .
Mtt auftichttgcr Befriedigung hat der Herr Prä -

Der rote Pfingsttag

Die Kundgebung in Tetschen
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Minister Genosse Dr . Czech

Noch tost der Beifall über den Platz , der , nicht

endenwollend , den Ausführungen unseres treuen

Freundes Necas gefolgt war , da erhebt sich neuer

Jubel , denn Genosse Kigler verkündet :

„ Der Bater der Jugend und der Partei , Genosse
Czech ! "

worum es geht . Sie verstehen es , daß die

Demokratie , d i e n i ch t z u g r e i f t ,

verloren ist und Selbstmord be¬

geht .
Der Faschismus rühmt sich, die Gegensätze

zwischen Kapital und Arbeit durch die einigende
Idee , der Volksgemeinschaft überbrücken und Han¬

nen , zu können . In Wirklichkeü aber haben sich
die Gegensätze und die Widersprüche Mischen
Kqtzital sind Arbeit unter seinem Regime , in sei¬

ner ' Einfluß - Sphäre — wie beim Henleinismus
— noch verschärft . - Dies ist auch - der Grund ,

warum der Henleinismus , der mit der Verhei¬
ßung . auszog , die Gegensätze in der Volksgemein¬
schaftsharmonie zu ersäufen, , aus den ewigen
Krisen in der Arbeiterstandesgruppe nicht her¬
auskommt .

An allen Ecken und Ende : : der Henlein -

bewcgung brodelt es wie in einem Hexenkessel .

Ein Krach löst den anderen ab , Führer - und

Abgeordnetenköpfe fallen . Wie schön war es da

noch in den Flitterwochen der Bewegung , da auch

noch die Arbeiter so schön parierten , da sie sich
der Kläglichkeit ihrer Rolle richt bewußt waren ,
da sie sich noch mit den Fabrikanten - Kameraden
durch das , Volksgemeinschaftsband , umschlungen
fühlten und da sie noch ihre durch das deutsche
Fabrikäntentum vermehrte Verelendung und

Habtachtstellung in Kauf nahmen .

Treffend charakterisiert August Bebel die

Arbeiter dieses Schlages :

„ DaS sind Leute , die ihre Erniedrigung nicht
einmal fühlen , «eil sie daran gewöhnt sind . Ter

Hund findet eS selbstverständlich , daß er eine «

Präsident Dr - Benei empfängt
die skandinavische Jugenddelegatlon

sidcnt Ihr Bekenntnis zur Demokratie entgegen¬

genommen , da er selbst überzeugt ist , daß die

Demokratie die geeignetste Regierungsform für
unseren Staat ist ; eine Form , iu deren Rahmen
alle seine sozialen , kultnrellen und nationale »

Probleme am besten gelöst werden können . Der

Herr Präsident hält die Zukunft dieser Demo¬

kratie für gesichert , nachdem sich weite Kreise der

jungen Generation zu ihr bekennen .

Kanzlei des Präsidenten der Republik .

Der Verlesung des Telegramms folgt minu¬

tenlanger Beifall . Des weiteren fordert Genoss «
K e r n die Versammlung auf , der Opfer des Fa¬
schismus durch eine

Minute des Schweigens

ehrend zu gedenken . Wieder senken sich die Fah - .
neu ; in stummer , aber trotziger Trauer verharrt
die vieltausendköpfige Menge . Dann spricht K ern
in schlichten , aber eindrucksvollen Worten zu der

Jugend , spricht nur aus » was sie alle bewegt , diese
Kinder der Not , Kinder einer furchtbaren schweren
und zerrütteten Zeit und dennoch oder eben darum

' Träger letzter Menschheitshoffnung , Kämpfer für
die Verwirklichung des Sozialismus . In ein Be¬

kenntnis zur sozialistischen Idee ^klingt auch die

Ansprache des Genosien Kern aus !

Mit stürmischem Jubel begrüßt betritt Für «
sorgcminister

< 5enos § e Ins . Neias
nun die Rednertribüne . '

Er beginnt in tschechischer Sprache und legt
zunächst dar , was Regierung und Parlament im

Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit getan haben' .
Es wurden auch alle Maßnahmen zur Sicherung
der Demokratie , wie das Gesetz über die Staats¬

verteidigung und die Wehranleihe getroffen .
Deutsch fährt er dann fort :

Wir werden « ns unter allen Umständen bis

zum letzten Blutstropfen wehren und die Re ,

publik Masaryks und Benes ' verteidigen .

Redner sei gern zum Reichsjugendtag gekommen ,
um zu sehen , mit welchem Elan und Opferbereit¬
schaft für die sozialistische Bessergestaltung der

Welt die deutsche sozialistische Jugend dieses
Staates kämpft . Ihr seid die Pioniere einer so¬
zialistischen Kampftruppe , so rief der Minister
aus , die d u r ch nichtsniede r zu rin¬

gen i st . Ihr marschiert nicht nur für Eure bes¬

sere Zukunft , sondern auch für Eure Forderungen
um rasche Hilfe in der Notlage . Ich bin mit Euch
als Minister für soziale Fürsorge in engem Kon¬

takt und kenne Eure Not .

Mögen es Eure Gegner sehen , daß Ihr keine

Splitterpartei seid , sondern eine frische und

junge Kraft der sozialistischen Bewegung .
. • <t - , ■ *. «n ■» ■ ***

Ihr kämpft den Kainps des Fortschritts mit der

Reaktion , des Lichts mit der Finsternis . In dieser

Stunde steht die tschechoslowakische
Sozialdemokratie a n E u r e r S e i t e.

Eure Sorgen und Eure Leiden sind unsere Sor¬

gen und unsere Leiden , Eure Freude ist auch die

unsere ! Unser Losungswort lautet : Friede , Brot

und Arbeit , Freiheit und Schutz der Bürgerrechte .
In diesem Zeichen werden wir mit allen Kräften
unsere Republik schützen und treu Hand in Hand
tverden deutsche und tschechische Sozialdemokraten
miteinander gehen , als glühende Bekenner der so¬

zialen Gerechttgkeit , als Anhänger Masaryks und

Benes ' . Es lebe hoch die Zusammenarbeit und die

Freundschaft tschechischer und deutscher Sozialde ¬

mokraten . Es lebe hoch die Jugend deyaSozial -
demokratie , es lebe hoch der große und unsterbliche
Gedanke des Sozialismus , Freiheit !

Di « Rede des Genossen NeLaS wurde inttner

wieder von Beifall unterbrochen , am Schluffe ju¬
belten ihm die 20 . 000 Teilnehmer stürmisch zu .

Als der Beifallssturm sich endlich gelegt hat ,

beginnt Genosse ißjzech:
Wir grüßen unsere Jugend ! Wir danken

ihr für die herrliche Bekundung ihres Willens

zur Partei . Wir danken ihr , daß sie in so wuch¬
tiger Weise aller Welt vor Augen geführt hat , daß
die denkende Jugend in unserem Lager steht , daß
wir in ihr :

eine unversiegbare Kraftquelle besitzen , aus
der unserer Bewegung immer neues Leben

zuflutrt .

Wir sind glücklich, - eine fügend zn besitzen , die

zielklar ist und ' mit dem . neuen Zeitgeist mar¬

schiert . . f * . ... . ... ,
Werte Freunde ! Unsere Arbeiterschaft ver -

lebt jetzt schwere . Stunden . Unsere Arbeitslosen
vollbringen währe Wunder an Heroismus , vor
dem wir uns in tiefer . Ehrfurcht beugen muffen .
Trotz schweren Notstandes lasten sie den Mut nicht

sinken , verlieren nicht die Hoffnung und lassen
sich in ihrem Berträuer zu ihren Arbeitsbrüdern ,
besonders aber zu ihren Vertrauensmännern und

zur Bewegung , nicht beirren .

Das ist das Ergebnis jahrzehntelanger
treuer Arbeite Unsere Arbeitslosen sehen unsere

übermenschlichen Anstrengungen . Sie sehen unsere

zähen , harten und unerschrockenen Kämpfe . Sie

sehen die — wenn auch nur in den bescheidenen
Grenzen der Möglichkeit — bekundete Solidari¬
tät ihrer kämpfenden Brüder . Sie glauben ihnen
und stehen in eiserner und unverbrüchlicher Treue

zur Partei , die nicht erst von gestern ist , die nicht
erst ganz plötzlich und unvermittelt vom natio¬

nalistischen Turnreck hinweg in die Kampfarena
gesprungen ist , sondern auf eine nahezu sieben

Dezennien umspannenden , öpfervollen , begeister¬
ten , von unserer großen Idee getragenen Aufbau¬

arbeit beruht . Unsere Arbeiter und Arbeitslosen
wisten . daß unsere Betvegung kein Krisen - Sumpf -
gewächs ist , sondern daß sie auf unzerstörbaren
Fundamenten ruht , die selbst der schlimmsten
Reaktion , den brutalsten Sozialistenverfolgungen ,
den Schrecknissen deS Weltkrieges , den Auswir¬
kungen der fürchterlichsten aller Wirtschaftskrisen
und selbst den aus schnödem . Unternehmergeld ge¬

fütterten nationalistischen Anstürmen zu trotzen

vermochte .

Hundertfälttg totgesagt , hat sie alle ihre
Gegner überdauert .

Liebe Freunde ! Wir tagen - heut « in einem

der bedeutendsten industriellen iinL ' prüleiärisckien
Gebitte , dem sozialistisches Schaffen , sozialistischer
Geist und sozialistische Regsamkeit das Gepräge
gegeben hat . Vor den Toren dieses Gebietes steht

der Faschismus . Was das bedeutet , das erleben

unsere Arbeiter tagein , tagaus . Aber

der faschistische Femd steht nicht nur an den

Grenzen , sondern auch im Lande selbst .
'

Das erheischt die vollst eWachsamk eit

der Arbeiterkla s s e. Es ist nichts
selbstverständlicher » als daß di « Arbeiter an dem

Staate und seinen demokratischen Fundamenten
nicht rütteln lassen . Sie werden sich jedermann
mit der größten Leidenschaft entgegenwerfen , der

sie anzugreifen wagt . Unsere Arbeiter wissen es .

Der Präsident der Republik

empfing am Dienstag die Führer der

,s k a n d i u a v i s ch e n I u g e n d d e l e g a -

t i o n, die sich an dem Bodenbacher Rcichsjngend -
tag beteiligt hatte . Die Abordnung , die aus den

Genoffen Nilsson , Edberg , Paul

Hänfen , Fred Hansen , Mirja
Brolin und Minna M. kkelsen bestand ,
wurde geführt von KarlKern s Sozialistischer
Jugeiidverbandj , B l ä d i m i r G ö r n e r

und Frantiöek Raus ( tschechische sozial¬

demokratische Jugend ) . Torsten Rilffon würdigte
in einer kurzen Ansprache die Verdienste , die sich
die Tschechoslowakische Republik und ihr Präsi¬
dent um die Organisierung des Friedens erwor¬
ben haben und sagte , daß sich die skandinavischen

Gäste des Bodenbacher ReichSjugendtagrs selbst

überzeugt haben von der Lebendigkeit der tschecho -

flowakischen Demokratie und daß sie unser Land ,
das sie lieb gewannen , immer in guter Erinne¬

rung halten werden .
Der Präsident dankte in einer län¬

geren , sehr herzlichen Ansprache » in der er sein «

Ueberzeugung Ausdruck gab , das rS gelin -

Herrn hat » d « ihm bei schlechter Laune dir Peitsche

zu kosten gibt . "
Die Zeiten haben sich seither geändert und

wir sehen nun auch bei diesen Arbeiter » das Er¬

wachen des Bewußtseins der erniedrigenden Rolle ,

die man ihn ^n zumutet . Die Welt müßte auf dem

Kopfe stehen , wenn just Herr Konrad Henlein
das große Kunststück , das große Wunder , zusam¬
mengebracht hätte , die Klassengegensätze harmo¬
nisch zu vermählen .

Aber Wunder geschehen nun einmal nicht .
Und so geht eben die Henleinbewegung ihrem
unentrinnbaren Schicksal entgegen .

Bleiben wird aber der Sozialismus , dem

Karl Diarx das Vermächtnis mit auf den Weg

gegeben hat , daß die Befreiung der Arbeiterklasse
nur ein Werk der Arbeiterklasse selbst sein . kann .

Nun , Genossen , jetzt heißt es keine Zeik ' vtr -
lieren ! Anpacken ! Angreifen I Dem Gegner keine

Atem « und Erholungspause geben . Jetzt heißt
es vorzustoßen l Nach den harten Kämpfen ' ibet

letzten Jahre kommt wieder unsere Zeih
Freunde , Genossen , hört die Signale ! H ,

\ In Vertretung der Sozialistischen Jiitehna -
tionale spricht

Genosse Erleb Ollenhauer :

Mein erstes Wort ist ein Wort des Dankes

und der Bewunderung für die Leistung , die . dieser

Jugendtag darftellt . ' Er ist von internatiohgler
Bedeutung , er zeigt , daß tschechische und deutsche

Jungsozialisten auf ihrem Platz sind . Wir wis¬

sen , daß dieser Platz der derzeit bedrohteste
Punkt Europas ist , undiwir freuen uns um

so mehr , daß dieser Jugendtag zu einem Siegsher
Idee des Sozialismus über die Gedankenlosigkeit
des Faschismus geworden ist . Er wird als Er¬

munterung wirken in den übrigen demokratischen
Ländern , aber auch in den Kerkerzellen der faschi-
sttschen Staaten . Man wird sich vor Augen hal¬
ten , daß dort , wo noch Freiheit herrscht , die Besten
der Arbeiterjugend unter unserer Fahne mar¬

schieren .

( Fortsetzung auf Seite 4)

gen werde , den europäischen Frie¬
den zu erhalten r : nd daß der

demokratische Gedanken immer

größere Fortsch . ' . tte mache «
wird . Der Präsident unterhielt sich dann

längere Zeit mit der Abordnung und sprach über

die herzliche Freundschaft , die ihn
mit den Führernder skandi¬
navischen Demokratie verbindet .
Schließlich erkundigte er sich nach dem Verlauf
des Reichsjugendtages . Er äußerte s e i n e

Freude über das gute Gelin¬

gen dieser Veranstaltung und

sprach in diesem Zusammenhang über . die

Wichtigkeit der Zusammen¬
arbeit zwischen ren Nationen ,
insbesondere aber zwischen der

Deutschen « ndTschechen in ste -
r e m Lande . Die L e

'
st « n g e n d e r

sozialdemokratischcnJugendbe -
weg nn g auf diesem Gebiete

seien sehr h o ch e i n z u s ch L tz e n ;

diese Arbeit solle im gleichen Geiste fortgesetzt
werden . ' ■ , ....

2

Wir suchen ein Land
■U. . 1.U, 1 - d . u ' ranrar Roman einer kmigration

Von Robert Grötzsch

Füllig , mit hochgekrempelten Aermeln , stand

sie noch bei sinkender Dämmerung in der Küche

des Untergeschosses , packte Töpfe , Gläser und Ge¬

schirr in Papier . Schlvarzer , ihr Mann , dem sie

im Konzentrationslager eine Rippe zerschlagen
hatten , half ihr dabei . Die beiden anderen Frauen
des Heimes säuberten oben die Zimmer . Wildes

Reinemachen durchtobte das Haus .

Gusti Schwätzer war wohl die einzige hier ,
die auch heute gleichmäßig schien wie immer . Es

war schwer gewesen , die dreißig Leute zu bekosten ,
und von der Ruhe der Landschaft ringsum kannte

sie nur wenig . Die anderen zwei Frauen konnten

ihre Kinder mit herüber bringen ins fremde Land ,

GustiS Kind mußte drüben bleiben bei den Groß¬
eltern . Leicht ist es nicht , täglich mit anzusehen ,
wie andere ihre Kinder herzen dürfen . . .

Der Abend sank ins Tal . Vom Flusse , her
fächelte leichte Kühle . Herkner schritt noch einmal

durch den Garten , stteg dann in sein Zimmer
hinauf , packte seine Sachen . Die Ledevweste fehlte ,

die hatte wieder einer angezogen , um sie in der

großen Stadt spazieren zu führen . Aus dem

Schranke nahm er ein seidenes Tüchelchen , billig

erstanden von einer slowakischen Bäuerin . Das

war für seine Frau bestimmt . In einer Woche ,

wenn alles gut ging , wollte er sie Wiedersehen .
Herkner zog einen Brief aus der Tasche . Die

Schrift , wie er sie kannte ! Seit zwanzig Jahren .
Ein Gesicht schaut durch die Rundungen der Buch¬

staben : kräftig , dunkles Haar , ruhige Augen ,
einige scharfe Züge von der Nase zum Mund . In

den letzten schweren Jahren hatten sie sich einge -

jchlichen . Immer wieder juchte er denselben Satz :

„ Am zweiten Sonntag im Mai will ich dort

sein . . . " In dem kleinen Gasthaus an det

Grenze . Dreimal hatten sie sich dort getroffen .

Dreimal in zwölf Monaten . Er packte seinen
Rucksack , wog jedes Stück in der Hand . Seine

Hemden gingen entzwei ' . Wüvde sie ändere mit¬

bringen ? Die Landkarte kam ihm in die Finger .
Er schlug sie auf , fuhr mit dem Bleistift längs

des Flusses hinab . Da — da unttn lag die kleine

Stadt und hier , etwas seitlich , nahe am Flusse ,
sollte die neue Bleibe sein ! Eine verfallene , alte

Spinnerei ! Neue Dreckarbeit , neue Ungewißheit, .

Er hatte die Kleider abgestreift , legte sich

aufs Bett . Von draußen wehte der Duft blühen¬
der Bäume . ins Zimmer . Die Kerzen der Kasta¬

nien leuchteten durch den hellen Wendl Manches

Schöne war hier gewesen, , manches Schwere , Es

ist nicht leicht , dreißig Mann immer bei Laune zu

halten , wenn keiner weiß , wie lange er die Frucht
der Arbeit genießen darf . Er gönnte es den Nörg¬

lern nicht , daß sie recht behielten : man hatte die

alte Billa wohnbar gemacht — der Mohr konnte

gehen . Beschweren konnte er sich nicht , der Mohr ,
es war nichts versprochen worden ; für ein Jahr
nur hatte die Abmachung gegolten . Man müßte
dankbar sein , dankbar für Gastrecht und Schutz ,
die ein anderes Volk den Vertriebenen gewahrte .
ES war angenehm gewesen , tschechische Sprache
um sich zu hören ; es erinnerte täglich daran , daß
es noch Inseln der Menschlichkeit gab .

Von unten her kam die gedämpfte Unterhal¬
tung der anderen . Morgen werden sie zerstreut .
Zehn Mann gingen in den Böhmevwald ; dort ver¬

fiel eine alte Mühle . Elf wurden aufs Land ver »
• teilt . Herkner zog die Decke hoch . Seine Kolonne

muhte eine abgebrannte Spinnerei anpacken ,
Wände einziehen . . . tapezieren . . . Froschs große
Pfoten konnten mit Ziegeln umgehen . . .

Auf dem Gange draußen ging der Kleine auf
und ab . Seine dürftige Gestalt blieb am Gang¬
fenster stehen , sein kleines Gesicht horcht ? nach

Herkners Zimmer hin . Schlief der schon ? Er

wollte dem . Boß noch etwas sagen , wegen der

Sache heute früh . . . Die Kolonnen waren für
die Abreise «ingeteilt worden , und der Kleine

wollte eigentlich mit in den Böhmerwald , aber

das Flüchtlingskomitee bestimmte anders . Sie

standen nicht seht gut miteinander , er und Herk -

ner . Das war seit der Geschichte vor drei Mona¬

ten , als dem langen Schorsch seine Zigaretten
abhanden gekommen waren ; «ine kleine Schachtel
nur . Herkner hatte den Kleinen in Verdacht ; er

sagte zwar nichts , aber er lieh es den Jungen
merken . Er mag mich nicht , dachte der Kleine und

starrte durchs Fenster in die blühenden Kastanien ,
wie konnte er wissen , daß ich die Zigaretten ge¬
nommen habe ? ' Das hätte auch ein anderer sein
können . Aber er mäg mich nicht . Vielleicht meint

er , ich hätte sollen drüben bleiben . Leicht gesagt ,
wo ich doch damals den Führer der Hitlerjugend
mit verhauen habe ; erschlagen hätten sie mich ,
wenn sie ' mich nach dem 8. März gegriften hätten
- — wie den Oskar , den hatten die Braunen gleich
hingemacht und seine Mutter lief jetzt im Trüb¬

sinn rum . . . Wie sollte man nun zu Herkner
reden ? Er war immer so finster und verschlossen
in der letzten Zeit . Ein fleißiger Arbeiter , das

mußte man ihm lassen , und gerecht war er auch . .

. Der Kleine stand an der Tür . „ Weißt du " ,
würde er sagen , ,4venn ihr mich brauchen könnt
in der Spinne , gehe ich ganz gern mit euch , das

heute früh ! var bloß wegen dem Emil , weil ich
mit dein immer Mundharmonika gespielt habe und

der geht in den Böhmerwald . . . " Er drückte leise

die Klinke , ging ins Zimmdr , ein Lichtschimmer
fiel vom Fenster her . Auf dem Bett lag Herkner
und schlief . Behutsam ging der Kleine wieder

hinaus . Wachte der plötzlich auf , dachte er sonst¬
was . . .

Herkner hob den Kopf aus den Kissen . Hatte
hier nicht jemand , gestanden . . . . ging dort nicht
einer aus der Tür ? War das nicht der Kleme mit

seinem verlegenen Räuspern ? — Draußen auf
' dem Gange entfernten sich kurze Schritte . Ja ¬

wohl , das war der Kleine gewesen . . . Was

schlich ' der hier umher ? Merkwürdiger Junge .
Warum blieb er nicht bei den anderen ?

Der Kleine stieg hinunter in die Küche , stand
eine Weile neben dem schweigsamen packenden
Schwarzer , dann wickelte er das Tellergeschirr mit

in Papier . Da wußte Gusti , daß ihn der Hunger
herunter trieb , griff zum Brot und schmierte ihm
eine Fettschnitte . „ Das wird aber hier gtgesftzn ",
sagte sie . Denn wcnn ' s die anderen sahen , hieß
es gleich wieder , der eine bekäme doppelt , die
anderen einfach .

Draußen im Garten erhob sich Stimmen -

Wirrwarr . Moses schien eben angekommen zu sein .
Er hieß eigentlich Moritz , aber keiner nannie

ihn so .

„ Moses , wo hast du dich herumgetrieben ?
Los , Mensch , du wolltest die Abschiedsrede halten ,
los ! "

Fünfzehn Mann umringten ihn Moses strich
sich das schwarze Haar nach hinten , räusperte wie
ein großer Sänger vor der Probe

'
und begann :

„ Vor einem Jahre wurde euch dies Gestade hier
zur zweiten Heimat . Euer Vaterland hat - euch
mißhandelt und verswßen . Mit nackter Brüst kgmt
ihr , abgekämpft und verfdlgt : mit ebenso nackter
Brust werdet ihr morgen von der Villa Wanja
scheiden . Eure Kleider sind zerschlissen , durch die

Jacke pfeift der Wind . Wo wird es uns hinireihen ,
wo werden wir Ruhe finden ? Was wird ausüem
armen Moses — achtundzwanzig Jahre alt , mitt¬
lere Größe , ehemaliger Reichsbannermanp - - —,
was wird aus ihm werden , wenn seine letzten
Pfennige aufgezehrt sind und seine letzte Hose
zerspliß ? . . . Kanonenfutter dieser Zeit sind wir ,
Flugsand der Geschichte . Glücklich diejenigen ,
denen GustiS rundeS Antlitz noch eine Weile

leuchtet — — "

( Fortsetzung folgt . )
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Der rote Jugendtag in Bodenbach
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keichsjuzendtag in bodendach
( Fortsetzung von Seit « 2 )

Für die skandinavischen Delegationen spricht

Genosse Torsten Nlelsson ,
Schweden

Er erinnert daran , daß die Zeiten vergan¬
gen sind , in denen die Schiveden als Eroberer

nach Böhmen kamen . Heute kommen wir nicht mit
den Waffen , sondern als Freunde und um euch zu
versichern , daß derselbe demokratische Geist , der in
der Tschechoslowakischen Republik wie in einer
Oase der Freiheit mitten in der Wüste der Bar¬
barei lebendig geblieben ist , auch unseren skanvi »
navischen Norden beseelt . In tausendjähriger
Entwicklung haben . wir uns ein Bollwerk
der Freiheit geschaffen . Die Demokra -
t i e muß aber mit lebendigem Inhalt erfüllt
werden . Sie ist nicht einfach eine Staats - sondern
eine Lebensform , eine ewigeAufgabe ,
ein ununterbrochener Kampf für die Verwirk¬

lichung einer großen Idee . Nur wenn sie wächst ,
ist sie gesund . Darum wird nur die Arbeiterklasse
mit ihrem Ringen um soziale Gerechtigkeit die
Demokratie lebendig erhalten können . Wenn sie
Mängel hat , so sind es Mängel der Menschen und
nicht Mängel der Idee . An der Freiheit kann nur
der verzweifeln , der an sich selbst verzweifelt . Der

Herzschlag eines freien Volkes
bleibt , wie es ein « alte nordische Sage kündet , die
schönste Musik auf der Welt . Dies
ist die B o. t s ch a f t wahren nordischen
Geistes , die wir euch bringen .

Nun nimmt

Genosse Kügler
das Wort . Kogler liest zunächst einen Zettel
vor , den ihm ein illegaler Kämpfer aus Oesterreich
zugesteckt hat :

„ A» S Kerker und Illegalität sendet Euch dir
rrvrlutionäre sozialistische Jugend Oesterreichs
ihre flammenden Grüße und dankt Euch für die

warme Anteilnahme , dir Ihr an ihrem Kampfe
nehmt . Wir versprechen Euch hier , an dieser
Stelle , daß wir den Kampf gegen Krieg und Fa¬
schismus unermüdlich weiterführen werden bis zum
endgültigen Sturz des Kapitalismus und der Be¬

freiung und Brrdrüdrrung des Proletariats . ES
lehr die proletarische Revolution ! Vorwärts

zum Sozialismus ! "

Genosse Kügler würdigt , nachdem der stür¬
mische Beifall der Massen sich gelegt hat , den

Heroismus unserer Jugend und erklärt weiter :

Die Kreisorganisation Aussig - Bodenbach -
Warnsdorf , die Vertreterin von tausenden klassen¬
bewußten Kämpfern dieses schwer bedrängten
Grenzgebietes , die mit eurem internationalen

Jugendtag ihren Kreisarbeitertag verbunden ha¬
ben , wollte damit wahrtun , wie innig wir , jung
rind alt , in der sozialdemokratischen Arbeiterbewe¬

gung in einem Bund verschmelzen .

Da hat ein Mann , den viele irrtümlich für
einen großen Zeitgenossen halten , ein Buch ver¬

faßt , dem er den Titel gab , „ Mein Kampf " . Dort

schreibt er , daß die Arbeiter kein Interesse an der
Kultur haben , daß sie nur Brot und Spiele wol¬
len . Eure Veranstaltungen gestern u. heute haben
und Allen bewiesen , wie hoch sich unsere junge
sozialistische Generation in ihrer Kultur empor
zu schwingen vermag , ein Beweis dafür , daß er
über Dinge schrieb , die er niemals begriffen und
niemals verstanden hat .

Ihr seid jung und schon drängt sich in Euch
die Erkenntnis , diese Welt müssen wir von Grund
aus anders bauen und deshalb sind wir das
Bauvolk der neuen Zeit .

Ich danke Euch aus übervollem Herzen für
Euer Bekenntnis zum Sozialismus und für die -

Dle Truppe 36

spielte im Bodenbacher Theatersaal vor einer gren¬
zenlos begeisterungsfähigen und für die künstlerische
Gabe unendlich dankbaren Jugend einiges aus dem

Programm des Kabaretts » Jahrmarkt zu PlunderS -
Weilern " , daneben aber viel Ernstes und vor allem
der Friedens - und Menschheitsidee Gewidmetes
Vasa Hochmanns Feuergeist und Feueratem
beseelte auch diese Aufführung . Die erstaunliche
Gabe dieses temperamentvollen Künstlers , über alle

technischen Schwierigkeiten hinweg das Ensemble

mitzureitzen und dem Programm den höheren Sinn

einer weltanschaulichen Kundgebung zu verleihen ,
bewährte sich auch hier wieder . Neben ihm wirkte

unser Freund Karl Nanninger als Sprecher
der Büchstvschen Danton - Rede und als k. k. Muste »

rungSgeneral stark und ursprünglich im Ton seiner
geschulten Svrach « . Annie Spiegel sang
Chansons und Lieder mit leidenschaftlicher Hingabe
an Werk und Aufgabe . Unter den Sprechern des

inhalts - - und abwechslungsreichen Programms fiel
vor allem Else Pally auf , deren starke und reine

Stimme man schon in dem Festspiel am Vorabend

bewundert hatte . Nicht zu vergessen unter den blei¬

benden Eindrücken des bunten Spiels ( dessen Ten¬

denz freilich nicht immer eindeuttg herausgearbeitet

war , was z. B. in der verfehlten Zitierung der

Robespierre - Rede zum Ausdruck kam , die doch alle

Wirkung der Dantonschen Anklage gegen die Dik¬

tatur wieder zerstören muß ! ) , nicht auszulöschen also
aus dem Erinnerungsbild dieser Stunde das edlr

Kinder - Antlitz der Dödö Hochmann , dessen

stumme Sprache zu Herzen geht ! fr .

sen wunderbaren Tag . Ich danke allen Männern
und Frauen , die von nah und ferne kamen , Dank
vor allem unserer Jugendinternationale, ' unseren
tapferen Freunden aus Schweden und Dänemark .
Wenn sie auch eine andere Sprache reden , wir

verstehen uns , denn unter der roten Fahne des
internationalen Sozialismus lernen sich die Ar¬
beiter der Welt verstehen und vor allem lernen sie
gegen ihren gemeinsamen Feind den Kampf zu
führen unter den Fahnen des Faschismus lernen
die Menschen nur die gegenseitige Vernichtung .

Unsere . Gegner reden sich so gerne ein , die

Sozialdemokratie sei tot . Wie tot wir sind , das

lehrt uns ein kleines Beispiel .

Die braven Frauen unserer Partei habe « in de «

letzten vier Wochen 1000 neue Mitglieder für

die sozialdemokratische Frauenorganisation ge¬

worben . — Wenn wir so weiter sterben , dann

« erden unsere Feinde viel Geduld aufbringen

Im Mittelpunkt der nachmittägigen Fest¬

lichkeiten stand eine große Ehrung der erfolg¬

reichen Werberinnen des nordböhmischen

Kreises , denen es zu danken ist , daß die Bewe¬

gung in den letzten Monaten mehr als tausend

Frauen neuorganisieren und eine Reihe Gruppen
inS Leben rufen konnte .

Den Organisattonen mit den größten
Weiche - Erfolgen wurden Fahnen überreicht .

Außerdem erhalten einzelne Werberinnen im

Rahmen der Mütteraktion einen Er¬

holungsurlaub , andere erhalten als Zeichen deS

Dankes ein Bild deS Genossen Dr .
C z e ch mit eigenhändiger Widmung .

Genossin Klrpal

gab in einer kurzen Ansprache dem Dank der

Organisation und der Freude aller Genossen und

Genossinnen Ausdruck . Auch sie erinnert daran ,

daß man den Marxismus im letzten Jahr immer

wieder totgesagt und daß sich heute so herrlich
geoffenbart habe ^vie stark und lebendig er sei .

Daß unS solche Mge gelingen , ist aber nicht zu¬
letzt auf die stille Arbeit der Werber und Wer¬
berinnen zurückzuführen , denen eben darum heute
einmal in sichtbarer Weise und vor den Tausen¬
den Festgästen gedankt werden soll . Genossin Kir -

pal bringt hierauf folgendes WerbeergebniS und
die Liste der ausgezeichneten Werber und Wer¬
berinnen zur Kenntnis :

Gesamtergebnis der Frauen - Werbe - Aktton

Bezirk Aussig : 236 Frauen . Das beste Resul¬
tat Schreckenstein mit 47 . Die meisten Punkte Nester -
sitz mit 830 . Neue Frauensektionen gegründet in
Birnai mit 14 , Nestersitz mit 33 ; noch zu gründen :
Mosern mit 11 , Großkaudern mit 10 .

Bezirk Bodenbach : 287 Frauen . DaS beste
Resuttat Politz mit 48 , die meisten Punkte Steins¬

dorf mit 670 : - Neue Frauensektionen noch zu grün¬
den : Pfaffendorf mit 10 , Steinsdorf 47 , Riegers -

dorf 38 .

Bezirk Bensen : 06 Frauen . Das beste Resultat
Bensen mit 78 , die meisten Punkte Bensen mit 980 .
Neue Frauensekttonen zu gründen : Bensen mit 78
und Franzental mit 18 .

Bezirk Biihm . - Kamnitz : 06 Frauen . Das beste
Resultat Böhm . - Kamnitz mit 29 , die meisten Punkte

Neu- Ohlisch mit 820 . Neue Frmiensektionen gegründet
in Alt - Ohlisch durch Neu- Ohlisch ; noch zu gründen :
Ober - Kamnitz mit 29 und Ober - Preschkau mit 10 .

Bezirk Böhm . - Leipa : 18 Frauen .
Bezirk Haida : 18 Frauen .

Bezirk Leitmetttz , 69 Frauen . DaS beste Resul¬
tat Czalositz mit 28 Frauen ; die meisten Punkte
Leitmeritz mit 430 . Neue Jrauensrlttonen zu grün¬
den in Czalositz .

Internationale Morgenfeier
Im Invalidenkino Tetschen

Diese Morgenfeier trug wirklich internatio¬
nalen Charakter , nicht nur insofern , als an ihr
die ausländischen Gäste , die Schweden und Dänen
und ebenso die tschechischen Jugendgenossen recht
zahlreich teilnahmen , sondern weil auch das Pro¬
gramm von Deutschen , Tschechen , Dänen und

Schweden bestritten wurde .

Obwohl das Programm improvisiert war ,
wurde es doch die dramatische Wiedergabe dessen ,
was die Jugend , die Arbeiterjugend , die Arbeiter¬

klasse der ganzen Welt bewegt . „ Was wollen
wir ? " Die „Fackelträger " , die Vorführungen der

Reichenberger Genossen , die Vollslieder der

Graslitzer , was anderes war es , wenn nicht der
Ausdruck des Sehnens nach Freiheit , nach mehr

Recht . Als die Schweden ihre Volkslieder vor¬

trugen , verstanden wir nicht die Worte , aber
in jeder Note , in jedem Takt klang die Idee mit ,
die uns erfüllt . Die tschechischen Genossen hatten
eine andere Form gewählt . Es ist gut , wenn man
den Wirrungen und Irrungen , wenn ' man der

ungeheuren Tragödie unserer Tage auch noch «ine
heitere Note abgewinnen kann . Die tschechischen

Jugendgenossen verstanden das . In hoher künst¬

lerischer Form vorgeführt , riefen namentlich die

müssen , wenn sie auf unser Vermächtnis warten

wollen .

Mit einem Treugelöbniszur Be¬

wegung , zur Idee des Sozialismus uud zur
Sache der Freiheit schließt Genosse Kögler - seine
Ansprache .

Erfüllt von Begeisterung und Stolz , in

musterhafter Ordnung und Disziplin , verlassen
die Züge , Musik und Gesang Tetschen und noch¬
mals wälzt sich der gewaltige Heerwurm durch
die Straßen bis zu den Quartieren und Stand¬

plätzen in Bodenbach .

In den Mittagsstunden ging ein wolken¬

bruchartiger Regen nieder , der zwar bald wieder
einem heiHen u^> sonnigen Nachmittag wich , aber

den Festplatz so unter Wasser gesetzt hatte , daß
ebenso das festliche wie das munter « Treiben des

Nachmittags im Raume beschränkt und darum

empfindlich gestört war . Auch jetzt verloren zwar
die Jugendgenoffen den Humor nicht und man

sah sie durch die Sümpfe und Teiche der Festwie¬
sen waten , als wäre es herrlichster Parkettboden ,
aber der Nachmittag war nun doch nicht mehr
jenes interessante Massenschauspiel , das der Vor¬

mittag und der Vorabend geboten hatten .

Bezirk Ruminrg : 33 Frauen . Das beste Resul¬
tat Schönbüchel mit 12 ; die meisten Punkte Schön »
buchet mit 820 . Neue Frauensektton zu gründen in

Schönbüchel .
Bezirk Schlucken « «: 27 Frauen . DaS beste

Resultat Schluckenau mit 17 ; die meisten Punkte
Schluckenau mit 170 .

Bezirk Warndors : 88 Fwmen . DaS beste Resul¬
tat Warnsdorf mit 42 ; die messten Punkte WarnS -

dorf mit 420 .

Gesamtsumme 930 Frauen .

Nachdem Genossin Kirpal geendet hatte ,
dankte als Vorsitzender deS Kreises Genosse
Grund den Frauen , wobei er an die alte

Kampfgemeinschaft zwischen Arbeiterklasse und

Frauen besonders im Ringen um den Frieden
erinnert .

Nach ihm ergriff zu aller Freude nochmals
Genoss « Dr . C z e ch das Wort :

Sichtlich bewegt von Freude und Genug¬
tuung ob des gelungenen Fest - und Kampftages
versichert der Parteiführer den Genossinnen des

nordböhmischen KreiseS , daß ihr herrliches Bei¬
spiel für uns alle stärkster Antrieb in den kom¬
menden Kämpfen sein werde . Ohne noch die Zif¬
fern im einzelnen werten zu können , müsse er
doch sagen , daß der Erfolg der Werbeaktion eines
der größten Erlebnisse der letzten Zeit gewesen
sei . Unsere Frauen . hatten eS gewiß nicht nötig ,
unS erst zu beweisen / daß ihre Berstandeskräfte
den unseren ebenbürtig sind . Wir haben immer
einen unbändigen Respekt vor dem Verstand
unsere Frauen gehabt . Die Leistungen der pro¬
letarischen Frau in der Krisenziit , die Kunst ,
einen Haushalt zu führen , wenn die materielle

Basis dauernd schrumpft , beweist allein schon , daß
die Frau mehr - zu leisten vermag als wir ahnen
können .

„ Und nun dieser Rekord ! Er wird die

Genossen anspornen müssen , eS den Frauen
gleichzutun , und wir alle hoffen , daß von dieser

Anstrengung her der allgemeine Auf -
stiegund Umbruch unserer Bewegung
datieren wird . Jeder muß Hand anlegen , dann
kann eS nicht fehlen , die Stunde ist gekommen ,
nach der wir uns so lange gesehnt haben , dieser
Jugendtag soll auch darin ein Symbol sein , daß
für uns alle die Parol « der Jugend gilt : Vor¬
wärts ! "

Die Genossinnen , denen die Fahne zu
treuen Händen überreicht wurde , schwören nun
Treue und Genosse Czech antwortet unter tosen¬
dem Beifall : wir stehen tapfer zu unseren
Frauen !

Damtt schließt auch diese würdige Kund¬

gebung und die Festgäste geben sich den vielfachen
Zerstreuungen des bunten Getriebes hin , bis der
Wend auch dem ein Ende setzt .

» *

Charaktertänze der tschechischen Jugendgenossen
wahre Beifallstürme hervor .

Die Feier in allen ihren Einzelheiten stand
auf hohem Niveau und bewies , wenn es ja eines

Beweises bedürfte , den zähen Kulturwillen unse¬
rer Jugend .

*

1000 Jahre Kampf um die Scholle

Im Barietökino führten mährische , schlesische
und Prager Jugendliche ein Spiel vor , das den tau¬

sendjährigen Kampf des Landvolkes um Freiheü und

Recht darstellte . Er " wird das Leben der ursprüng¬

lich in Freiheit lebenden Bauern vorgrführt , dann

aber unterdrücken Grafen und Pfaffen die Bauern

der Landwirt wird zum Sklaven , Arbeitsvieh , Leib¬

eigenen . Lange erträgt der Bauer sein Joch , dann

aber empört er sich. Er will Freiheit und stellt sein «

Forderungen in zwölf Artikeln auf . Die Herren
wollen davon nichts hören , eS kommt zum Kampf ,

heldenmütig sind der Bauern Scharen , aber sie unter¬

liegen zum Schluß . Doch sie wissen , daß aus ihren
Gebeinen einst die Rächer und Befreier entstehen
werden . 1848 schlägt die Stunde , Hand Kudlich er¬

hebt im Wiener Reichstag seine Stimme , die Revo¬

lution der Arbeiter macht auch die Bauern frei . Run

wird abermals das frohe Leben freier Bauern ge¬
schildert — Tanz zu einer Melodie aus der „ Per -

Ehrung der nordböhmischen Genossinnen
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Ein Sozialist belgischer
Ministerpräsident ?

Brüssel . Der bisherige Ministerpräsi¬
dent van Zeelavd , den der König mit der Neu¬

bildung des Kabinetts betraut hatte , hat diese
Mission abgelehnt . Daraufhin empfing der König
am Dienstag vormittags den Führer der belgi¬

schen Sozialdemokratie Bandervelde . Rach
dem Empfang erklärte Nandervelde , der König
habe ihn ersucht , eine Persönlichkeit aus den

Kreisen der Sozialisten zu nennen , die mit der

Regierungsbildung beauftragt werden könnte .
Am Pfingstmontag fand ein außerordent¬

licher Kongreß der belgischen Arbeiterpartei statt .
Bandervelde . . konstatierte , daß die Sozialisten
gegen jeden Versuch der Faschisten , die Parla¬
mentsarbeiten zu sabotieren , entschieden Stel¬

lung nehmen und gegebenenfalls besondere

Vollmachten fordern werden , um deni

zu begegnen . Im Kampf mit den Rexisten rechnet
Bandervelde auf die Zusammenarbeit der Sozia¬
listen , Radikalen , Kommunisten und christlichen
Demokraten .

Anschlag auf prieto

Madrid . In der Gemeinde Ecija bei Sevilla
wurde am Sonntag auf ein Automobil , in wel¬

chem sich der Sozialistenführer P r i e t i befand ,
ein Attentat verübt . Es wurden mehrere Schüsse
auf das Automobil abgegeben , wobei das Schutz -

glas zertrümmert wurde . Ein Freund Prietos
wurde verwundet .

kauften Braut " , der besonderen Beifall fand . Je¬

doch noch immer ist der Knechtschaft Ende nicht . Da

tun sich Bauern , Arbeiter und alle kleinen Menschen
zusammen . Vergebens die Lockrufe der Henleinagi »
tatoren , die mtt Schimpf und Spott davongejagt
werden . Der Sozialismus bringt allen Freiheit und

Recht — siegreich erschallt über Stadt und Land der

Triumpfgesang der „ Internationale " .
Der reiche Beifall auf offener Szene und zum

Schluß zeigte , daß das Spiel die jungen Zuschauer

gepackt hatte . Verfassern , Regisseuren und den ML »

wirkenden , die in sozialistischer Gemeinschaftsarbeit
das Merkchen geschaffen haben , gebührt herzlichster
Dank .

* ' Ush
Kommunistische

Störungsversuche gescheitert

Eine ebenso lächerliche wie verächlliche Rolle

spielten bei dem herrlichen Reichsjugendtag unse¬
rer Jugendlichen die Kommunisten . Sie , denen
das traurige Verdienst zukommt , die sozialdemo¬
kratische Jugendbewegung vor fünfzehn Jahren
gespalten und ihre eigene Jugendorganisation
später zugrunde gerichtet zu haben , wollten den

Reichsjugendtag zu einem Forum gestalten , auf
dem sie ihre billigen Phrasen hätten anbringen
und kleinliche Seelenhascherei treiben können .

Wenige Tage vor der Durchführung des Reichs¬
jugendtages wollten sie sich ganz einfach als Mit¬

veranstalter einschalten , obwohl sie natürlich . für
die Vorbereitung und Durchführung des Festes
eine Verantwortung nicht zu übernehmen bereit
waren . Ganz abgesehen davon , daß von diesen
Kommunisten heute jede sozialistische Veranstal¬
tung entwertet wird und wir schon aus diesem
Grunde die kommunistische Anbiederung zurück -
weisen mußten . Es ist selbstverständlich , daß die

Kommunisten auch diesmal den albernen und

verächtlichen Versuch unternahmen , unsere An¬

hänger gegen die Führung der Partei und des

Jugendverbandes auszuspielen und dem Reichs¬
jugendtag das Gepräge einer Demonstration
gegen die „einheitsjrontfeinolichen Bonzen " zu
geben . Das wird durch die Art der Agitation be¬

wiesen , die sie trieben . Umso notwendiger war es ,
die Einheitlichkeit der sozialdemokratischen Bewe¬

gung und die Diszipliniertheit unserer Anhänger
unter - Beweis zu stellen . Dieser Beweis ist glän¬
zend gelungen , genau so , wie wir es erwartet

haben . Die herrliche sozialdemokratische Be¬

wegung , deren Kraft sich in so sinnfälliger Weise
beim Reichsjugendtag offenbarte , ist allein stärker
als in Gemeinschaft mit Phraseuren und politi¬
schen Hasardeuren . Dieses Bewußtsein ist ins¬

besondere nach dem letzten kommunistischen Par¬
teitag in das Bewußtsein der sozialdemokratischen
Arbeiter gedrungen . — Noch am Samstag hatte
der kommunistische Abgeordnete Köhler groß¬
sprecherisch verkündet , daß schon 6000 kommu¬

nistische Parteimitglieder im „ Anrollen " seien ,
am Sonntag waren kaum 600 da , die dann unter
der Führung schlechter Strategen mit aller Ge¬
walt in den Zug geschmuggelt werden sollten .
Sie hatten die Aufgabe , die Kundgebung auf dem

Hprktplatz mit den obligaten Rufen nach " der

Einheitsfront zu behelligen . Und unsere Genos¬

sen , die sehr wohl wissen , daß man die Einheits -
front nicht mit Hilfe von Sprechchören Herstellen
kann , sind durch den imposanten Verlauf dec

Kundgebung in der Auffassung bestärkt , daß das

Fernhalten der Kommunisten richtig war . Die

kommunistischen Störungsversuche wurden von

unseren Ordnern mühelos unterdrückt . Es ist
zwar nicht zu erwarten , daß die Ereignisse in

Bodenbach den kommunistischen Führern eine

Lehre sein werden , um so mehr aber haben sie die

Ueberzeugung der sozialdemokratischen Arbeiter

gestärkt , daß in dieser Zeit nichts so wichtig ist ,
wie die Disziplin aller unserer Anhänger und

■ daß jeder , der diese Disziplin zu untergraben
- versucht , nichts anderes erwarten kann als
t unsanfte , dafür aber sehr deutliche Abfuhren .
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Rote Pfingsten in Neudek

Massenfeiern der Bezirksorganisation
der DSAP .

Neudek . Die Erzgebirgsstadt Neudek stand
während der Pfingfeiertage ganz im Zeichen eines

»Aufmarsches der sozialdemokratischen Arbeiter¬
schaft , wie sie dieser Bezirk noch nicht gesehen hat .
Trotz der Ungunst des Wetters marschierten tau¬
sende Menschen durch fahnengeschmückte Straßen ,
um gemeinsam mit der Bezirksorganisation das

dreißigjährige Gründungsfest zu feiern . Die Ver¬

anstaltung wurde mit einer Radioübertragung
aus dem Karlsbader Kurhaus , in der unsere Neu -
dcker Arbeitersänger und Sängerinnen Freiheits¬
chöre zum Vortrag brachten und Genosse Pilz
über den Tag der Freiheit sprach , eingeleitet . Am
Abend versammelten sich tausende Menschen am

Matteottiplatz zu einem Festabend voll ergreifen¬
der Schönheit . Insbesondere die Fackelübungen
und das Chorspiel fanden großen Beifall . Der

Regenschauer am Sonntagmorgen hielt unsere
Wehrsportler von den Wettkämpfen nicht ab . Un¬

terdessen trafen ununterbrochen Gruppen und
Züge von Menschen aus allen Richtungen ein . In
einer eigenen Sitzung im Volkshause wurden die
Gründer der Arbeiterbewegung im Erzgebirge in

feierlicher Weise geehrt . • Nach der Begrüßung
durch Genossen Zettel sprach Genoffe Smolöic

herzliche Worte des Gedenkens für die Arbeit der
Alten . Ihnen allen wurde das neue Parteiabzei¬
chen angefteckt , das sie als erste im Bezirke tra¬

gen . Nach einem Appell der Wehrformationen
marschierten die Kolonnen der RW , des Aruk und
Atus vor den Alten , die mit dem Festausschuß am

Platz Aufstellung genommen hatten , vorüber .

Trotzdem bei dem mustergültig durchgeführten De -
file , das tiefsten Eindruck machte , strömender Re¬
gen niederging , waren Hunderte von Menschen
Zeugen dieses Umzuges .

Ter Festzug am Nachmittag bot wieder das
bunte Bild unserer Festzüge bei großen Veranstal¬
tungen . Als die Sonne durchbrach , marschierten
an die 5000 Menschen im Zuge und tausende
standen zu beiden Seiten Spalier . Auf dem Fest¬
platz selbst hatte sich eine unübersehbare Menschen¬
menge eingefunden . Nach der Begrüßung der

Gäste überbrachte Genosse d e W i t t e die Grüße
des Parteivorstandes und des Klubs der Abge¬
ordneten und Senatoren , die er mit herzlichen
Worten des Dankes an die Alten und Jungen
verband . Dann sprach Gen . Vondräk für die

tschechischen Sozialdemokraten , worauf Genoffe
Abg. K a tz die Festrede hielt . Die Kundgebung
wurde mit der internationale wirkungsvoll ein¬
geleitet , dann zeigten die Turner und Turnerin¬
nen Freiübungen , der Aruk Radübungen . Nach dem

Konzertvortrag der Kinderkapelle Lorenz - Neudek
setzte ein wuchtiges Festspiel mit mehr als 300

Mitwirkenden alle Teilnehmer in Spannung . Vie¬
len Frauen und Männern standen die Tränen in
den Augen , als die Handlung , die in unserer Zeit
spielt , abrollte . Die Spannung löste sich aber in

starkem Beifall , als das Spiel seinen Höhepunkt
erreichte und die Tausende stimmten in die Verse
ein : Die Internationale wird die Menschheit seinl

, Am Montag trafen nochmals hunderte von

Menschen in Neuhammer bei den Naturfreunden
zusammen , doch mußte wegen unaufhörlichen Re¬

gens das Konzert der Kinderkapelle abgesagt wer¬

den . Der Tag der Freiheit war eine wuchtige De¬

monstration für den Frieden und den Sozialis¬
mus .

SdP im Gedrfinse
um Kasper

und schwere Zeiten für die „ Zeit “

Tie „ Zeit " vom Sonntag schreibt einen gan¬

zen Gallimatthias zusammen , um die Angelegen¬
heit Kasper und die üble Massen- Ausschlutz -
Angelegenheit „klarzustellen " . Wie schlecht es um

die „ Argumente " der Henleintrabanten in dieser
Sache steht , geht nicht zuletzt daraus hervor , daß
an mehreren Stellen der „Zeit " und mit

Emphase „festgestellt " wird , Kasper sei aus der

SdP nicht ausgetreten , sondern habe nur seine
Funktionen niedergelegt ; Kasper habe nämlich

seinen Austritt nicht „ a n g e m e l d e t " . Wa ^

diese bürokratischen Feinheiten an der Sache "selbst
und an ihrer Beurteilung ändern könnten , wird

kein Mensch begreifen . Bemerkenswert ist aber

auch , daß die „ Zeit " im Fettdruck behauptet , es

hätte zwischen der Partei und Herrn Kasper

„ keinerlei sozialpolitische Diffe¬

renzen " gegeben . Als ob eine Sache dadurch

glaubwürdiger würde , daß man sie mit fetten

Lettern meldet ! Festgehalten muß auch werden ,

welche Eiertänze die „Zeit " aufführt , um sich so¬

wohl bei den Urhakenkreuzlern als auch

bei den ' ge wissen tschechische « Freu n -

d e r l n der SdP auch weiterhin bestens empfoh¬
len zu halten . Man lese nur :

Eine weitere grundsätzliche Klar «

st e l l u n g erscheint angesichts falscher Auslegun¬

gen notwendig : Es ist richtig , daß die meisten
der ausgeschlossenen SdP - Mitglieder

seinerzeit der aufgelösten Deutschen national¬

sozialistischen Arbeiterpattei angehörten .

Ebenso richtig fft es jedoch, daß eine Vielzahl
ehemaliger Mitglieder der DNSAP , die sich zu

Konrad Henlein bekennen , weiterhin in den

Reihen der SdP verbleiben und im I

Rahme « der ihnen auferlegten gesetzlichen Ein¬
schränkungen tätig sind . Es wäre ,für die SW ein
Leichtes , den Ausschluß einiger ehemaliger
Mitglieder der DNSAP zu dem Versuche zu be¬
nützen , die Zuneigung jener tschechischen Kreise zu
gewinnen , die ihr immer wieder die Aufnahme
ehemaliger Mitglieder der aufgelösten Pattei zum
Vorwürfe machen . Die SdP verzichtet auf
eine derartige politische Ausschlachtung ihrer Säu¬
berungsaktton , weil es nicht zutttfft , daß zwischen
ihrer Führung und den ausgeschloffenen Mitglie¬
dern irgendwelche grundsätzlich - politische Mei¬
nungsverschiedenheiten zum Ausbruch gekommen
sind .

Die „ meisten " von den Ausgeschloffenen
sind Nazis — und eine ,4B i e I zahl " der Nich t -
ausgeschloffenen sind Nazis I Nun , im Grunde
wird das alles stimmen ; aber es ist doch gerade¬
zu tragikomisch , wie die SdP jetzt ihrem Jammer
eine „grundsätzliche " Note geben will ! Ein An¬
blick für Götter — natürlich für loyale , ger¬
manische !

ver Kulturverbandstag ,
der Samstag und Sonntag in Trautenau statt¬
fand , wurde zwar "nicht — wie die Pressestelle des
Kulturverbandes mitteilt — zu einem Fest von
hunderttausend Menschen , aber doch zu einem
Massenmeeting des Herrn Henlein , um den
sich in Wirklichkeit die ganze Veranstaltung zu
drehen schien . In Festzug , der den Höhepunkt die¬
ses Verbandstages bildete , dürften 15 . 000 Per¬
sonen vereinigt gewesen sein , denn der Vorbei¬

marsch des Zuges dauette fünf Viettelstunden .
Auch wenn man berücksichtigt , daß an diesem Fest¬
zug 25 Festwägen , gegen 70 Bauernreiter und
die von der Lehrerschaft aufgebotenen Kinder
teilnahmen , so bleibt für die oben genannte Zahl
noch Raum ' in dem Zuge , der seinem äußerer «
Gepräge nach einem Festaufmarsch der deutschen
Turnvereine glich . Im übttgen war es eine na -
tionalpolittsche Kundgebung , in deren Mitte die
SdP oder besser gesagt ihre Funktionäre standen .
Daran ändert auch die Tatsache nichts , daß weder

am Festabend , der zu einer Huldigung des Herrn
Henlein fühtte , noch bei der Hauptversammlung
keine politische Persönlichkeit zu Worte kam . Es

genügte , daß für Henlein der Gauobmann der

deutschen Turner sprach , um den Menschen be¬

greiflich zu machen , daß hier nicht Kulturtaten ,
sondern eine politische Bewegung in den , Vorder¬

grund gestellt und daß nicht für die deutsche
Schule , sondern für die SdP geworben werde .

Allerdings kam bei aller Stimmungsmache
für . die SdP doch auch dir Krise in deren Rei -

Tagungen zu
Einheitsverband

der Privatansestellten
Prag . Am Pfingstsonntag würde in der

Prager Produktenbörse der Reichskongreß des

Einheitsverbandes der Privatangestellten eröffnet .
Der Berbandsobmann Genosse Pacovskh verlas
unter lebhaftem Beifall der 500 Delegierten Be -

grützungstelegramme an den Präsidenten Masa -
ryk und den Staatspräsidenten Dr . Benes . Für
den Internationalen Angestellten - Bund sprach
Genoffe Spielman n- Amsterdam , für die

tschechoslowakische sozialdemokratische Partei
sprach deren Vorsitzender , Genoffe H a m p l , für
die Gewcrkschaftszentrale Genoffe T a y e r l e.

Für die deutsche sozialdemokratische Partei
ergriff Genosse Dr . Wiener das Wort .

Der erste Verhandlungstag brachte dann die
beiden großen ( in tschechischer und deutscher
Sprache gehaltenen ) Referate des Zentralsekre¬
tärs Abg. Robert Klein und des Verbands¬
obmannes Karel Pacovskh .

Genoffe Klein erklärte , die schweren Folgen
der Wirtschaftskrise machten es den Gewerkschaf¬
ten zur Pflicht , Wirtschaftspolitik ' zu treiben , und
die Zusammenarbeit mit politischen Parteien ist
deshalb für sie ein Gebot der Notwendigkeit . Den

Gewerkschaften erwachsen neue sozialpolitische
Aufgaben : der Ausbau der Sozialversicherung ,
dtz Reform der Pensions - und Krankenversiche¬
rung , für die beim Fürsorgeministerium bereits
eine Kommiffion eingesetzt ist . Die Sozialrenten ,

zu denen auch die Invalidenrente gehört , müssen
vor allem dahin wirken , daß die Netteren den

Jüngeren den Platz freimachen . Dieses Ziel kann

nur in Zusammenarbeit mit den sozialdemokrati¬
schen Parteien erreicht werden . Es gibt für die

Angestellten keine andere Partei , die ihre Inter¬
essen wahrnimmt . Die deutsch - tschechische Frage
ist im Einheitsverband längst gelöst , in ihm gibt
es keine nationalen Unterschiede , er will den

deutschen Arbeitsplatz ebenso wie den tschechischen
schützen , und er hat entschieden gegen den Mach -

nik - Erlaß Stellung genommen , weil er ihn als

angestelltenfeindlich bewachtet und davon über¬

zeugt ist , daß die Illoyalen weniger unter den

Angestellten als unter den Unternehmern zu

suchen sind .
Das wirtschaftspolitische Referat des Ver -

bandsckbmannes Genossen Pacovskh ging von der

Betrachtung der weltwirtschaftlichen Lage und

deren Rückwirkungen auf den Außenhandel unse -

hrn deutlich zum Ausdruck ; denn während des
Umzugs wurden , ^ h eil Henlein ! " -
Ruw mit „ Heil Kaspe r ! " - Rufen be¬
antwortet . Allzu wohl dürfte sich also Herr
Henlein in der Hochburg Kaspers nicht gefühlt
haben !

Nachträglich werden die Ziffern bekanntge¬
geben , die dem Kulturverband einen ernsteren
Sinn geben als den , welchen wir an den Pfingst¬
tagen an ihm feststellen konnten . An der Tagung
selbst aber dachte kaum jemand von all den vielen
Teilnehmern an den Kampf um deutsche Schulen
und um geisttge Freiheit , um Vermittluirg von
Bildung auch an die auf weit entfernter Sprach¬
insel lebenden Deutschen in der Tschechoslowakei .
In den Tagen des Kulturverbandsfestes dachten
die meisten Menschen , die sich in Trautenau ein¬
fanden , nur an eines : an die Gleichschaltung
aller Deutschen nach dem Muster Hitlers , unter

Henleins Kommando und nach Goebbels Rezept !

Oer glänzende Sieg
der Christlichen . . .

In großen Lettern unterrichtet die christ¬
lichsoziale „Deutsche Presse " die Oeffentlichkeit
über einen „ glänzenden Sieg der christlichen Ge¬

werkschaften in der Auffiger Chemischen " . Durch
den Untertttel „ Auf den ersten Anhieb 3 Man¬
date und 419 Stimmen erobert " , sollte offenbar
bei Unwissenden und Nichtkennern der Verhält¬
nisse der Eindruck erweckt werden , als seien die

Christlichsozialen noch nie an einer Betriebsaus¬

schußwahl in dtr Nussiger Chemischen beteiligt
gewesen und als handle es sich also wirklich um
einen Sieg .

Um die Art und Form der Berichterstattung
der christlichen Gewerkschaften und ihrer Press »
gebührend zu kennzeichnen , stellen wir fest ; Bei
der Wähl des Betriebsausschusses in der Großen
Chemischen in Aussig im Jahre 1933 erhielten die

aufgelöste Gewerkschaft der Nationalsozialisten
548 Stimmen, , die Christlichsozialen 52 Stim¬

men , zusammen 4 Mandate .

Der christliche Verband der Fabrik - und
Bauarbeiter , der nach seinem Verhalten und der
Art seiner Propaganda für die diesjährige Wahl
unter dem Protektorat der Bürgerlichen und,der
bürgerlichen Presse als Auffangvorrichtung für
alle „nichtmarxistischen " Stimmen zu dienen

hatte , erhiell diesmal 419 Stimmen und 3 Man¬

date , also 181 Stimmen und 1 Mandat der

bürgerlichen - Mischmaschparteien weniger als im

Jahre 1933 . Das ist der „ glänzende Sieg " - ! -

Pfingsten
res Staates aus . Um unseren Außenhandel zu
fördern , muß zunächst die egoistische Politik der

Agrarier bekämpft werden , die unsere Einfuhr
drosselt und damit auch die Erhöhung des Exports

- behindert . Unser Außenhandel erfordert auch die

Lösung des Währungsproblems . Es muß gefor¬
dert werden , daß bei der Kartellierung die Rechte
der Arbeitnehmer und Konsumenten gewahrt
werden , daß der Grundsatz der Kollektivvetträge
zum Grundsatz der Syndizierung gemacht wird
Und daß die politische Demokratie ihre Ergänzung
in der wirtschaftlichen findet . Der Einheitsver¬
band fordett weiters u. a. die Verstaatlichung
der Schlüsselindustrien , die Förderung des Woh¬
nungsbaues und der Fnnenkolonisation , die Er¬

richtung eines einheitlichen Wirtschaftsministe¬
riums und eines einheitlichen Verkehrsministe¬
riums . . ,

Am zweiten Verhandlungstage ergriff Für¬
sorgeminister Genoffe N e c a s das Wort zu
einer Ansprache , in der er dem Einheitsverband
seine Unterstützung bei der Forderung der Sonn¬

tagsruhe auf dem Lande , der einheitlichen Rege¬
lung der Geschäftsstunden , der gesetzlichen Siche¬

rung dec - Kollektivverträge und des Lehrlings¬
schutzes , der Einführung der Laieninspektion für
Handelsbetriebe , der Forderungen der Geschäfts¬
reisenden und der Versicherungsreform zusagte .
Der Minister erwähnte sodann seine T e i l -

nahme an der Bodenbacher
Kundgebung dewdeutschen
sozialdemokratischen Jugend .
Sie habe bewiesen , daß die deutsche Sozialdemo¬
kratie keine Splitterpartei , sondern eine starke Be¬

wegung ist .

Nach durchgefühtter Debatte wurden die in
den Kommissionen ausgearbeiteten Anträge aus¬

nahmslos angenommen , der Bericht und die im

Sinne der beiden Hauptreferate gehaltene Reso¬
lution einmütig gutgeheißen und der Verbands¬

obmann Pacovskh sowie der Zentralsekretär Ro¬

bert Klein unter lebhaftem Beifall auf weitere

sechs Jahre wiedergewählt . Auch die Wahl der

anderen Vorstandsmitglieder erfolgte einstimmig .

Tschechischer Verband
der öffentlichen Angestellten

Prag . Im Volkshaus in Prag wurde Sonn¬

tag vormittags unter " Beteiligung von 232 Dele¬

gierten und 108 Gästen der ^ ll . ordentliche Kon¬

greß des Zentralvevbandes der Selbstverwal -

Einmütiges Vertrauensvotum
für L6on Blum

Paris . Der Kongreß der sozialistischen Par¬
tei beschäftigte sich vornehmlich mit der politisches
Situation . Der Generalsekretär der Partei , Paul
F a u r e, erklärte , daß die Partei die Verant¬

wortung mit der Sicherheit und Ueberzeugung
des vollen Erfolges auf sich genom¬
men habe .

Unter großen Ovationen ergriff Leon

Blum das Wort . Er erklärte u, a . : Die sozia¬
listische Partei bildet eine Regierung , in der nicht
alle politischen Parteien der Volksfront vettreten

sind . Das allerdings ist nicht eine Schuld der

sozialistischen Partei , sondern der Wille derer , die

nicht teilnehmen wollten . Das ' Programm der

künftigen Regierung ist somit ein Pro¬

gramm der Volksfront und die

sozialistische Partei führt es nur durch . Die So¬

zialisten an der Macht in Frankreich sind eine

neue Macht , eine neue Regierung mit

neuen Methoden .
Nach Abschluß der Debatte wurde die Stim -

menzählung für die einzelnen Anträge durchge¬
führt . Der Antrag Paul Faure - Seve -
r a c erhielt 2396 Stimmen , der zweite Antrag
Zyronski 478 Stimmen , der dritte Antrag Mar -
ceüud Bizert 457 Stimmen und der vierte An¬

trag Jules Moch nur 32 Stimme « .
Der Kongreß beendete Dienstag früh die

Tagung , auf der einmütig die Bildung
de. r Volksfrontregierung unter der Führung der

sozialistischen Partei gebilligt wurde . Der Kon¬

greß sprach Leon Blum neuerlich Las absolute
Vertrauen aus .

Das Kabinett Blum
Die Regierung Blum ist so gut wie fertig .

Auf dem Kongreß der sozialistischen Partei hat
man folgende Ministerliste kursiere ^ lassen : Vor¬

sitz —B l u m, Auswärtiges —D elbos , Finan¬
zen —B incent Auriol . Inneres —S alen -

8io , Volksaufflärrrng —C hautemps , Krieg
— D aladi e r , Mattne —C ampinqui , Luft¬
ministerium —C o t , Arbeit —L evas , Kolonien —
Marius Moutet , Pensionen —R iviervs .
Als Staatsminister ohne Geschäftsbereich werden

Paul F a « r e und Paul - B o n c o u r genannt .

tungs - , staatlichen und öffentlichen Angestellten
eröffnet . Außer den zahlreichen ausländischen
Gästen wohnten dem Koikgreß bei Senatspräsi¬
dent Dr . Soukup und Senator Gen . Dundr . Die -

Kongreßverhandlungen eröffnete Vorsitzender
Genosse Ksandr . Von den ausländischen Gästen
sprachen namens dec Internationale der öffent¬
lichen und staatlichen Angestellten Laurent ,
namens der holländischen , dänischen und schwei -

zerischen Föderation He nggeler ; für dest
deutschen Verband der öffentlichen Angestellten
sprach der Vorsitzende Elstner aus Reichenberg .
Nach dem Referat des Genossen Ksandr ent¬
wickelte sich eine Debatte , an der 28 Delegierte
teilnahmen . Die Montagstagung war Organi¬

sationsreferaten und dxm sozialpolitischen Referat
des Ministers für soziale Fürsorge Genossen
Jng . Neäas gewidmet .

Parteitag der

tschechischen Nationalsozialisten
Prag . Der zweite Kongreßtag war nttt den

Verhandlungen der 7 Kommissionen ausgefüllt .
In der allgemeinpolitischen Settion referierte
Minister Dr . Franke , in der sozialpolitischen
Minister Tuönh . Die anderen Kommissionen
befaßten sich mit der Wirtschaft , der öffentlichen
Verwaltung , der Wehrhaftigkeit , mit kulturellen
und organisatorischen Problemen .

Minister Dr . Franke spräch über die

außenpolitische und die innenpolitische Entwick -

lung , wobei er bei der Darstellung des » Verhält¬
nisses zu den übrigen Patteien auf die Differenz
mit der agrarischen Partei in der Frage der Auf¬
lösung der SdP hinwies . Dr . Franke sprach sich
für die Aufrechterhaltung der Koalitionspolitik ' '
im Rahmen der heutigen Koalition aus , die für
alle Teile der Bevölkerung ohne Unterschied der
Nationalität Verständnis besitzen , national ver¬

träglich sein , aber rücksichtslos alle staatsfeind¬
lichen Elemente unterdrücken muß .

Minister Tuänh entwickelte in der sozial¬
politischen Kommission nach einer Darstellung der

wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung ein

Programm , welches " in der Resolution zusammen¬
gefaßt wurde , die einstimmige Annahme fand .

Montag wurde der Parteitag in einer zwei¬
ten Plenarsitzung geschlossen . Der Parteivor¬
sitzende Senator KlofäL erklärte ! u. a . zur natio¬
nalen Frage , die Partei wolle , daß in nichts das
alte Oesterreich nachgeahmt werde und daß ; eües
Volk respekttert werde , wenn eF die Republik
respektiere . Dr . Franke fprach neuerlich für das

Prinzip der Koalition und gegen den Versuch ,

irgendeine demokratische Partei aus der Regie¬
rung auszuschalten . Innerhalb der Partei müsse
Ordnung und Disziplin sein . Jede nichtoffizielle
Politik werde streng verboten , schon deshalb , weil

sie nicht verantwortlich ist . „ Wenn einzelne oder
etwa ganze Gkuppen Ausflüge in die Auen und

Haine der Rechten machen oder mit der kommu -
nisttschen Schönen liebäugeln wollen , dürfen sie
nie mehr in das nationalsozialistische Heim zu¬
rückkehren " . Minister TuLnh betonte in seiner

Schlutzkundgebung , daß die Kongreßverhandlun¬
gen den einmüttgen Willen bekundet haben , die

Wege zur Vervollkommnung der politischen Frei¬

heit durch wirtschaftliche Demokratie zu vertiefe «.
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Oie Oprsr oop Thaya . ,

Man sieht auf dem Bild den ergreifenden Trauerzug . Junge Mädchen und Knaben trugen die

Särge >von der Kirche in Rakwitz zum Friedhof .

sonen ertranken in der Donau und zwei Touristen

kamen in den Alpen beim Blumenpflücken durch Ab¬

sturz ums Leben .

Ein „ Theatermord " . Ganz Sofia lacht
über einen Zwischenfall , der sich in einem der

größten Theater der Stadt dieser Tage , während
der Aufführungen eines Gesellschaftsdramas er¬

eignete . Im letzten Akt hat die Heldin den Hel¬
den zu erschießen . Der Revolver versagte jedoch ,
aber geistesgegenwärtig stürzte sich die Gegnerin
auf ihren Partner , um ihn mit den Händen zu
erdrosseln . Da indessen der Mann fast zwei Me¬
ter groß , die Schauspielerin aber ungewöhnlich ,
klein war , mußte sie von ihrem Vorhaben ab¬

sehen . Zum Glück besann sie sich auf den Dolch ,
der in ihrem Gürtel steckte , riß ihn heraus und

stach auf den Mann ein . Im gleichen Augeblick er¬
tönte hinter der Bühne ein Schuß : der Inspi¬
zient hatte geglaubt , sie Schauspielerin mühe sich
noch immer mit dem Revolver ab und wollte ihr
auf diese Weise hinter der . Bühne helfen . Je¬
denfalls fiel nun der Schauspieler endlich , „ tot "
um , und der Heiterkeitserfolg der Tragödie war
gesichert .

Erddeben in Argentinien . Ein Erdbeben ,
dessen erste , leichtere S/öße bereits am Mittwoch
verspürt worden waren , wiederholte sich am Don¬
nerstag in bedeutend verstärktem Maße . Die Ort¬
schaft Las Chacras wurde in Tr u m nie r
gelegt . Große Schäden werden , auch aus Paso
Grande , San Martin und San Francisco gemel¬
det . Das Beben verursachte an mehreren . Stellen
große Felsstürze .

Für einen innenpolitischen
Modus vivendi

AgestmägLeiten.

St " nge hält und^ daß da nicht erfolgreiche und, Dann geh zu Deinen Kameraden ,
nctwendlqe rlrbert geleistet wird . Schon vor den , fr .
Wahlen tvckr dieses eigenartige Vorgehen zu be -

Dann blerbe nM allem ,

merken . welckieä ost kritisiert würden ist und beute . 06l den Gefährten

O. F.

i

140 Berichtigungen zum amtlichen Fahrplan .
Die Ministerien für Eisenbahn und Post haben

eines Gasofens am

Schuhgeschäft Kräsa
diesem Geschäft selbstUeberraschende Schuschnigg -

Reise nach Italien

Wien . Bundeskanzler von Schuschnigg ist
Montag nachts plötzlich nach Italien abgereist , wo
er in einer italienischen Küstenstadt mit Mussolini
Zusammentreffen wird . Der Abreise ging ein
M i - n i st e r r a t voraus . Neber die Gründe die¬
ser unerwarteten Reise wird in österreichischen
amtlichen Kreisen vorläufig strengstes Stillschwei¬
gen bewahrt . Wahrscheinlich hängt sie mit der

In der Tbava ruhen noch die Leichen zweier
Schulmädchen , der Kvkta Lükesovä und der Bosjena
Pesovä . Dienstag nachmittags sand das ' Leichen¬
begängnis von fünf Kindern in Rakvice statt .

Regulierung der Thava . Unter dem Eindruck

tion , den sczialen Kampf in einen nationalen zu
verwandeln , damit die Inhaber de' r Wirtschafts¬
macht auf beiden Seiten das erreichen » was sie
wollen . "

Im „ Närodni Osvobozeni " veröffentlicht
Genosse Abgeordneter I a k s ch einen Artikel , in

dem er darlegt , daß auf beiden Seiten , auf tsche¬
chischer und auf deutscher , der Mut sein müsse , das
„ nationale Problem demokratisch zu lösen " . „ Wjx
deutschen Sozialdemokraten " , so sagt Genosse
Jaksch , „ können darauf Hinweisen , daß wir unter
der deutschen Bevölkerung den Kampf für die

Idee der Verständigung , bis zu den Grenzen der

Selbstaufopferung geführt haben . Die Stimmen
des Verständnisses , welche wir in der letzten Zeit
aus dem tschechischen Lager hörten , haben ohne
Zweifel dazu geholfen , die moralische Stellung
des deutschen Aktivismus zu stärken . Aber man

muß offen sagen , daß die Möglichkeiten des

Durchschlags des deutschen . Republikanismus ab¬

hängig sind von der tatsächlichen Bereitschaft der

tschechischen Politik , die positiven Forderungen der

deutschen Bewohner zu erledigen . Die Verhält¬

nisse sind hauptsächlich in den überindustrialisier -
tcn Noigebieten an der Grenze außergewöhnlich
kritisch . Im Interesse des Staates ist eine gründ¬
liche Tätigkeit zwecks sozialer , wirtschaftlicher und

politischer Gesundung notwendig . Wenn wir auf
diese Tatsachen , mit Nachdruck Hinwegen , wollen
wir uns absolut nicht in nationale Konkurrenz
mit Herrn Henlein einlassen . Wir erfüllen unsere
Pflicht zum Staat und zum tschechischen Volk .
Kein Volk erträgt es ohne Schaden , wenn es drei
Millionen der Bewohner seiner Grenzgebiete der

Verzweiflung anheimfallen läßt . " Genosse Jaksch
' verlangt zum Schluß , einen Modus vivendi

nicht nur in der nationalen Frage , sondern auch
im wirtschaftlichen und sozialen Neuaufbau der

industriellen Notgebiete .

Wenn Du müde bist . . .
Wenn Du müde bist , wenn die Gedanken
Trüb und träge wie ein Tümpel in Dir schwanken .
Dann geh zu Deinen Kameraden ,
Dann bleibe nicht allein .
Du wirst bei den Gefährten
Genosse unter den Genossen sein !

Wenn Du Heimweh hast oder Kummer
Und der Zweifel Last raubt den Schlummer ,

Um die nationale VerstSndizuns
In der Republik

Unter diesem Titel veröffentlichen im „ Prä - 1
vo lidü " die Genossen Josef Fischer , Vaclav

P a tz ä k und Josef Stivin einen gemeinsam
verfaßten Artikel , in dem gesagt wird , daß in

bezug auf die nationale Frage eine Revision der

Auffassung auch in tschechischen Kreisen durchge¬
führt werden muß . „ Oftmals wurde darauf hin¬
gewiesen " , so heißt es , „ daß die Praxis der Ver¬

waltungsbehörden im gemischten Gebiete expo¬
nierten Henlein - Leuten gegen die Aktivisten die

reibungsloser Berlauf noch keineswegs gesichert Personen verletzt , von denen zwe aus dem

erscheint . " ' 7 . 1
*"*” "

Bon italienischer St — „ . .
sich um eine kur z - e Erholungsreise Auslagenfensters verletzt .

handle ; eine Zusammenkunft mit Mussolini oder wurde im ersten Stockwerksder Firma Laveckh
Suvich sei nichk ausgeschlossen , Vorbereitungen
hiefür seien aber noch nicht getroffen worden .

Rom . Bundeskanzler Schuschnigg ist Diens ¬

tag nachmittag in V i a r e g g i o eingetroffen .
In unterrichteten italienischen Kreisen wird eine

Genosse unter den Genossen sein !

Wenn die Stunde kommt , auf die wir harren .
Warte nicht und zögre nicht beim Troß der

Narren .
Dann geh zu Deinen Kameraden ,
Dann bleibe nicht allein . ,
Dann sollst Du Kämpfer unter Kämpfern ,
Genosse unter den Genossen sein !

■durch einen herabfallenden Spiegel verletzt . Nach
der Explosion barsten die Gipswände und fünf
benachbarte Geschäfte wurden beschädigt .

Neue Kindertragödie . Bei Kohlscheid ( Rhein¬
land ) brannte ein Wohnwagen ab . Vier Kinder

Unterredung zwischen Mussolini und Schuschnigg wurden ein Opfer der Flammen , bevor Hilfe
als wahrscheinlich bezeichnet . ' gebracht werden konnte .

merken , welches oft kritisiert worden ist und heute ,
da die Schuldigen an dieser schädlichen Unent ¬

schlossenheit und an der ungenügenden Sorge um
das grundlegende Interesse demokratischer Sichen .
heit bekannt sind , ist es an der Zeit , daß " die

Verantwortlichkeit für dieses Beginnen öffentlich
. festgestellt wird und daß Wenigstens eine Mini -

; maldiszipliw - der ^Regierungsparteien sichergestellt
werde . . . Wir würden gegen die Interessen un ¬
seres Staates arbeiten , wenn wir den Deutschen
auseinandersetzten , daß sie eine . Minderheit sind ,
welche zu uns nur bedingungsweise gehören .
Minister Krofta hat richtig und ausdrücklich von
einer zweiten Staatsnatickn gesprochen . . . Bis
heute sehen genug Deutsche die Republik als eine
zeitweilige Schöpfung an und bis heute sehen
nicht wenig Tschechen die Existenz von Millionen
Deutschen im Staate als ein ' zeitweiliges ber »
sehen oder eine Unannehmlichkeit an , verschuldetder Katastrophe bei Neumühl steht jetzt offenbar
dadurch , daß man den Deutschen „ nachläuft " . §die beschleunigte Durchführung einiger Arbeiten
Diese Mentalität muß überwunden werden und auf dem Gebiete der Flußregulierung . So wurde
die „ zweite Staatsnation " ist dazu ein Weg , denn . jetzt die Regulierung eines Teiles der Thaya nach
sie will nicht ihren Staat als ein Provisorium einem bereits seit dem Jahre 1913 äusgearbeite -
ansehen und will darin selbst auch nicht als Pro - 1 ten Projekt vorgenommen . Es handelt sich um das
visorium betrachtet werden . . . Die Solidarität Flußgebiet von - Piseöne in Mittelmähren , wo die
zwischen den gleichen gesellschaftlichen Schichten Thaya einige scharfe Windungen beschreibt und
der beiden Nationen wird es unmöglich machen , die • angrenzenden Teile mit Ueberschwemmung
daß die wirtschaftlich bisher herrschenden Schichten . bedroht . Die Kosten der Regulierung bestreitet zu
die soziale Not lindern und daß sie mit der Not so Prozent der Staat , und 25 Prozent das Land
der Armen per Mehrheitsnation auf Kosten der ' und die in Frage kommenden Gemeinden ,
gleichen Schichten in der zweiten Nation agitie ¬

ren , Diese Praxis war bisher ein fruchtbarer
. Boden der totalitären Agitativn für die Zusam - *

V menfaffung aller Deutschen in ein Ganzes und gememiam einen amtlichen Fahrplan auSgegeben .
damit auch für die tschechische faschistische Agita- ! 3u diesem Fahrplan , der 10 . 80 Xä kostet , er -

tion , den sozialen Kampf in einen nationalen zu i scheint gleichzeitig ein „ Nachtrag " , , der nicht we¬
niger als 140 Berichtigungen der im Fahrplan
enthaltenen Daten enthält /

Durch die Explosion
Dienstag morgen in dem
am Wenzelsplatz wurde in

sowie in den benachbarten Geschäften bedeutender
Sachschaden angerichtet . Drei Angestellte , eine

EKäuferin , die sich in diesem Augenblick im Schuh¬
geschäft aufhielt , und ein Straßenpaffant erlitten

Verletzungen , eine Angestellte trug einen Nerven -
I zusammenbruch davon . Der Raum , in dem sich
i der Unfall ereignet hatte , wurde polizeilich abze -
I sperrt und mit den Aufräumungsarbeiten begon -
I neu . Eine Kommission untersucht die Ursachen der

7 o. ! Explosion . Das Geschäft der Firma Kräsa wurde

Kaltstellung Starhembergs und der angekündigten ! durch die Explosion demoliert und die Schuh -
Entwaffnung » der Heimwehren zusammen , deren ! Warenvorräte beschädigt . Im Geschäft wurden

i Krankenhaus entlassen wurden . Eine Person

pite wird erklärt , daß es wurde durch die herabfallenden Glassplitter des
' '

' Eine fünfte Person

. Journalistenstreik im spanischen Parlament .
Die Madrider Parlamentssournalisten streikten

Dienstag nachmittags ungefähr eine Stunde zum
Protest dagegen , daß sie beim Eintritt in das Par¬

lamentsgebäude ebenso wie verschiedene verdäch -

tige Personen einer Tas chenuntersu -
chung nach Waffen unterzogen wurden .
Der Katnmerpräsident hatte seinerzeit den Auf¬

trag gegeben , daß die Journalisten von dieser

Durchsuchung ausgenommen sind . Aber in der

letzten Zeit durchsuchte die Polizei wieder auch die

Journalisten . Daher beschlossen sämtliche Jc - ur -

nalisten solidarisch , nickt , auf die Journalistentri¬
büne zu gehen und über die Parlamentssitzung

nicht zu berichten . Als der Kammerpräsident da¬

von Kenntnis erhielt , gab er abermals den Auf¬

trag , die Journalisten künftighin von der Taschen -

untersuckung auszunehmen . Erst dann gingen die

Journalisten wieder an ihre Arbeit .

Entgleist . Ein Zug der Tokioter Ringbahn

entgleiste Dienstag abends bei der Station Ueno .

Das Unglück forderte 32 Tote und Schwerverletzte .
Drei SA - Männer ertrunken . Ein Boot

der sächsischen Marine - SA , das

von Dresden über Hamburg nach Kiel zu den

Einweihuitgsfeierlichkeiten des Ehrenmals : in

Laboe unterwegs war , ist beim Schleppen durch

den Nord - Ost - Kanal in der Nähe von Rendsburg

gekentert . Drei SA - Männer aus Sas¬
sen fanden dabei den Tod .

Ein Ulm zur Verräterjagd wird jetzt , nach
amtlicher Ankündigung , im Goebbelsreich vor¬
bereitet . Er wird das Publikum belehren , ' wie

man auf Schwätzer , Jndustriespione und geriebene
Auslandsagenten achten und sie schleunigst der

Polizei übergeben , müsse . Der Clou dürfte die

Vorführung bon Leuten sein , die in — Panzer¬
autos und Sportflugzeugen als Späher böser
Feinde das unschuldig verdächtigte, ' von reinster
Friedensliebe und Menschlichkeit beseelte Hitler -
deutschland heimsuchen . Dagegen wird natürlich
die Entsendung von . Gestapoagenten , ihre ' Ge¬
winnung und Tätigkeit im Ausland nicht in den

Film einbezogen werden . . .

Flugverbindung mit der Adria . Am I. Juni
wird wiederum die Flugverbindung nach Jugoflawien
mit dem Adria - Flugexpretz der Staatlichen Aero¬
linien eröffnet , der täglich außer Sonntag Und dem
6. Juli verkehrt . Abflug von Prag 7. 00 , von Brünn

8. 08 , von Preßburg 9. 06 , Ankunft in Agram 10 . 30 ,
in Suschak 11 . 35 . Die geplante Verlängerung bis
Split und Dubrovnik fvird vorläufig nicht durchge -
sührt . Rückflug von Suschak 12 . 35 , Ankunft in
Preßburg 15 . 00 , in Brünn 16 . 00 , in Prag 17 . 10 .
An diese Flugverbindung ist auch Königgrätz an¬
geschloffen : Abflug 6. 10 , Ankunft 18 . 00 . Die Flug¬
verbindung wird von unseren dreimotorigen größten
Verkehrsflugzeugen besorgt , die 17 Passagiere und
drei Mann Besatzung fassen .

Während der Pfiugstfeiertage ereigneten sich in
Oesterreich zahlreiche Unfälle . Bisher sind sieben
Tote bei Autounfällen gemeldet worden , zwei Ppr -

Vom Rundfunk
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Mittwoch
Prag , Sender L: 7 : Salonorchesterkonzert ,

10 . 05 : Deutsche Preffe, . 10 . 15 : Deutscher Schul¬
rundfunk fü ^ niedere Stufen , 10 . 35 : Rossini : Vor¬
spiel zu Wilhelm Teil . 12 . 10 : Schallplattenkonzert .
13 . 40 : Deutscher A a r b e i t s m a k r t .
15 : Konzert der tschechischen Philharmonie , 16 . 55 :
Theater iür die Jugend , 18 . 10 : . Deutsche Sendung :
Dr . Moucha : Neue Bücher , Arbeiter ' «
kunk : Abg . Wenzel Jaksch : Volk und
Arbeiter , 18 . 20 : Schwarz - Leitmeritz : Volks¬
feindliche und volksfreundliche Wirtschaftspolitik ,
18 . 40 : Sozialinformationen , 18 . 45 : Deutsche Presse .
21 : Konzert des Sängerchors aus Moskau . Gen¬
der S : 7 . 30 : Salonorchesterkonzert . 14 . 15 : Deutsche
Sendung : Kinderstunde : Lehrer Scholz lieft Mär¬
chen , 14 . 50 : Deuffche Nachrichten , 18 : Unterhal¬
tungsmusik . — Brünn : 11 : Radioschrauuneüi , 16 . 10
Nachmittagskonzert , 17 . 40 : Deutsche Sendung :
Deutsch : Rainer Maria Rilke , 20 . 30 : Aus dein
Landescheater : Oper „ Sturm " von Fibich . — Preß¬
burg : 19 . 25 : Operette von Gilbert , 22 . 80 : Tanz¬
musik . — Mähr . Ostrau : 13 . 40 : Vorspiel zü „ Fra
Diavolo " , 18 : Schallplatten .

Donnerstag
Prag , Sender L: 10 . 05 : Deutsche Presse , 11 :

Salonorchesterkonzert , 12 . 10 : Kammermusik . 17 . 15 :
Klavierkonzert , 17 . 45 : Deutsche Sendung : Jugend¬
stunde „ Jugend in der Freizeit " , Hörfolge . 18 . 10 :
Landwirtschaft . 18 . 45 : Deuffche Preffe , 1910 : Eng¬
lisch für Anfänger , 19 . 35 : Tschechen und '
Deutsche . Diskussion : l ^ ack er .
Jaksch , K a p r a s, 20 . 40 : Filipine Welser ,
Spiel einer großen Liebe von Kaspar , 21 . 50 : mexi¬
kanische Lieder , 22 . 15 : Salonorchesterkonzert . Sen "
der S : 7 . 30 : Populäres Konzert , 14 . 15 : Deutsche
Sendung : Vorlesung aus besprochenen Büchern ,
14 . 35 : Operettenlieder , 19 . 10 : Liederkonzert . —
Brünn : 15 : Konzert , 17 . 25 : Bücherneuheiten . . —
Preßburg 16 . 10 : Nachmittagskonzert , 20 . 40 : . Slo¬
wakische Chöre . — Kascha » : 12 . 35 : Rundfunkorche¬
sterkonzert . — Mähr . Ostrau : 18 . 10 : Deutsche
Sendung : Emil Hadina liest - aus eigenen Werken ,
20 : Volkskonzert .

* *

Ei « Preisausschreiben für alle Hörer . Anfang
Juli wird ein zweites Preisausschreiben , das allen
deuffchen Hörern in der Republik offen steht , be¬
ginnen , und zwar in Form von zwei Wunschkonzer¬
ten , die für den 25 . Juli und 22 . August vorgesehen
find und zu denen bereits jetzt Wünsche o unserer
Hörer entgegengenoknmen werden . Die näheren Be¬
dingungen werden demnächst bekanntgegeben .

Funk - Wochenschau — ein » aktuelle Reuein¬
führung . Die Prager Deuffche Sendung wird ab
kommender Woche regelmäßig am Sonntag in ihrer
Sendefolge eine Funk- Wochenschau einschalien , eine
akustische Berichtsreportage , die wie die tönend «
Filmwochenschau durch Wort , Ton und klangliche
Untermalung über aktuelle Ereignisse berichten soll .
Es ist ein erstmaliger Versuch , die Ausdrucksmittel
des Funkes in diesem Sinne zu verwerten . Anregun¬
gen und Urteile aus den Hörerkreisen wird die Lei¬
tung der Prager Deuffchen Sendung , Prag II »,
Klimcntskä 4, aufmerksam prüfen und in Betracht
ziehen .

Die Feiertags - Verkehrsunfälle
Auf der Staatsstraße Prag —Deutsch - Brod

ereignete sich Montag nachmittags etwa einen
Kilometer vor Deutsch - Brod ein Automobilun¬

glück. Der österreichische Wagen , Marke Steyr ,
Nr . A—13 . 874 , geriet bei heftigem Regenguß
auf der asphaltierten Straße ins Schleudern und
fuhr in voller Fahrt auf einen Baum auf . Der

Wagen wurde vollkommen zertrümmert und die
drei im Wagen sitzenden Personen mit ernsten
Verletzungen ins Deutsch - Broder Krankenhaus
gebracht . Der Zustand des einen Verletzten , Dir .
Fritz Seidels , Direktor einer Automobilfabrik in
Wien , ist kritisch .

*

, Ein Lastkraftwagen der Oesterreichischen
Automobil - Zabriks - A. - G. überfuhr Sonntag früh

nördlich von Sollenau zwei Radfahrer , den 42 -
jährigen Franz Königstein und den 21jährigen
Wagnergehilfen R. Römer , beide aus Zillingdorf .
Königstein war sofort tcä , Römer wurde lebens¬
gefährlich verletzt und dem Krankenhause ein¬
geliefert . Der Wagenlenker verlor infolge des
Unfalles die Herrschaft über das Lastautomobil
und stürzte mtt ihm über die drei Meter hohe
Böschung ab , wo der Wagen fahrunfähig liegen
blieb . Der Lenker erlitt leichtere Verletzungen .

*

Ein mit 40 Mitgliedern eines Sportvereines
besetzter Lasffraftwagen überschlug sich bei einer
Fahrt durch den Taunus auf einer abschüssigen
Landstraße mehrmals , wobei zwölf Personen
schwer verletzt wurden .
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! - „ Os brauchen Sie sich gar nicht wundern ,
wenn ich auswachse ; ich warte schon vier
Stunden hier . .

Üi/Alani
'

Deutsche Militiirniiffion in Budapest . Wie
• man der Londoner „ News Chronicle " aus Buda -
' pest drahtet , befindet sich gegenwärtig dort eine
deutsche Militärmission , der zwei Generäle , zwei

,Lhorsten und zwei Majore angehören . Man
nimmt an , daß es sich um die Vorarbeiten zur
Aufstellung des Planes einer gemein¬
samen Kriegsführung für den Fall

- eines europäischen Konfliktes handelt . Im Zu¬
sammenhänge damit macht die Zeitung auch auf
Heu bevorstehenden Besuch von Göring in

. Budapest aufmerksarP , der jedenfalls einer politi -
• scheu Bedeutung nicht entbehrt , obschon er , wie
immer , als ein Jagdbesuch aufgezogen ist .

, . Tje ruffisch - italienische Annäherung . ( bn . )

• Reuter und „ Central News " berichten aus Moskau ,
die Sotojeiregierung beabsichtige , ihre langst guten

Beziehungen zu Italien zu einem richtigen Bündnis

auszubgWr . ^ Wi. England seine gegen Hitler - .

drutschlckstb' frsünffliche Politik nicht aufgehe ' . s ' Tazu
schreibt Ii . ' W. Ewer , der außenpolitische Mitarbei -

• ter deS „ Daily Herald " , Litwinow habe bisher keine

solche Andeutung gemacht , sollte sie mehr sein als

' die Plumpheit eines Beamten des Moskauer Außen¬

amtes , so stände es allerdings sehr schlecht um den

. Völkerbund. Die französischen Kommunisten würden

bei einer solchen Haltung Rußlands auch entsprechend

«nschwcnkcn und Leon Mmu würde in seiner gegen
den italienischen Imperialismus gerichteten Politik

zu der Gegnerschaft der Rechten auch noch die der

Kommunisten dazubekommen .

Pnrteispaltung in USA . ( bn . ) Auf dem soeben
abgehaltenen Nationalkonvent der Sozialistischen
Partei der USA , in Cleveland wurde Norman
T h o m a s zum drittenmal als Präsidentschafts¬
kandidat aufgestellt . Mehrere Redner unterstrichen ,
daß die Aufstellung gegen den Willen verschiedener
Gewerkschaftsführer erfolge , die dagegen ' sind , weil
sie die sozialistische Kandidatur für aussichtslos . und
für eine Schwächung Roosevelts halten . Demgegen¬
über betonten Thomas und Hoan , der Bürgermeister
von Milwaukee , daß Roosevelt versuch «, den Kapita¬
lismus wieder aufzupäppeln , ohne sich über die

Grundursache der Wirtschaftskranlhetten klar werden
zu wollen . Die Frage stehe nicht „Roosevelt oder

Reaktion ", sondern „ Sozialismus oder Faschismus " .
Thomas wurde zwar wieder aufgestellt , aber es kam

zu heftigen Auseinandersetzungen über die Frage
der Einheitsfront mit den Kommunisten . Die Mehr¬
heit war dafür , die Delegationen von sechs Staaten

jedoch verließen den Parteitag und gründeten in

einem anderen Lokal die „Sozialdemokratische
Partei ",

Der Ncgus erhält Angebote . Bereits vor

einigen Tagen wurde aus Jerusalem gemeldet ,
daß im Hotel „ König David " ein Telegramm aus

Amerika an ddn Negns eingegangen sei, das die

Direktion im Einvernehmen mit den Behörden dem

Adressaten nicht weitergeleitet hat . Es wurde darin

Häili Selassie das Angebot gemacht , für eine sehr
hohe Summe auf einem Jahrmarkt in Texas auf -

zutretcn . , . Jetzt hat auch ein bekannter englischer
Jrnprefsario an den Ncguö telegraphiert . Dieses
Telegramm des Mr . Stromberg ist in ehrerbie¬
tigster Form gehalten . Der Jmpressario lädt den

Negüs ein , eine Vortragstournee durch England
zu. machen. Der König der Könige würde bei einer

solchen Tournee die. Sympathien , die in ganz Eng¬
land für ihn herrschen , nur noch erhöhen . Er

brauche nicht zu fürchten , daß sein persönliches
Prestige darunter leiden würde . Stromberg wagt

es . nicht , dem Negus ein Honorar anzubieten , er¬

klärt sich aber bereit , 1OOO Pfund dem „ Fonds

für Abessinien - Hilfe " beizusteuern .

Die Eroberung Afrikas vollendet
Durch die Annexion des letzten unabhängigen

afrikanischen Reiches durch Italien ist die Er - -

oberung des schwarzen Kontinents durch die Euro¬

päer , die vor etwa vier - Jahrhunderten begonnen,
hat , endgültig vollendet . Als letztes Ueberblxibsel
der afrikanischen Unabhängigkeit bleibt noch die

winzige Negerrepublik L. r b e r i a. am Atlantischen
Ozean . Afrika ist g egenwärt - ig unre r

sechs euro p ä j s ch e n . M ä cht en b e r -
teilt » Etwa zwei Drittel des Kontinents wer¬
den zu gleichen Teilen von den Briten und den

Franzosen beherrscht . Das letzte Drittel steht unter
der Herrschaft von Italien , Belgien , Portugal und

Spanien . Afrika hat schätzungsweise auf ' rund

zwölf Millionen ( englischen ) Quadratmeilen rund
150 Millionen Einwohner . Das ist jedoch ' nur
eine Schätzung , die tatsächliche Bevökkerungszahl ist
unbekannt und soll zwischen 130 und 180 Millio¬

nen betragen . Die Bevölkerung ist sehr ungleich
verteilt . Ein Viertel des Festlandes muß ^ als
Wüste bezeichnet werden und ist fast ^unbew ^hnt .

'
Die Wüste Sahara im Norden umfaßt 3 . 5 Mil¬

lionen . Quadratmeilen/ , ist also fast ebenso groß
wie Europa . Die ' Ausdehnung der großen Kgla -

Hari - Wüste - im Püdemsisi unbekannt . - Auch die

Dschungel - Zone auf dem . Aequator ist sehr spär¬
lich bevölkert . Durchschnittlich kommen auf eine
Oüadratmeile in Afrika etwa zwölf Einwohner ,
die Bevölkerungsdichte ist also mindestens zwölf¬
mal so klein als in Europa . Als ein Sied -

luttgSgebi . et ftir europäische Auswanderer ist
Afrika bis ' jetzt so gut wie gar nicht in Be¬

trach t gekommen . Es werden heute auf dem gan¬
zen schwarzen Kontinent rund dreiMillro »

n e n W e i . ß e gezählt , also zwei Prozent der Ge¬

samtbevölkerung . Diese weiße Bevölkerung kon¬

zentriert sich im wesentlichen am Kap im Süden

und . längs der mittelländischen Küste im Norden .

I m W e l t Han d e l spielt Afrika auch eine zixm «
lich geringe Rolle : es entfallen darauf etwa rund
vier Prozent des gesamten Welthandelsumsatzes .

Aufteilung Afrikas unter den europäischen Kolonialmächten

Flächein Mill . Einwohner , in Bevölkerungsdichte :
Besitzungen von : Quadratmeilen Millionen Einwohner pro Oüadratmeile

Frankreich . . . 4 . 2 38 . 5 9. 0

England ( mit Aegypten ) t , ■ in 8. 9 65 . 0 16 . 0

Italien ( mit Abessinien ) , , . . . 13 12 . 4 10 . 5

Belgien . . . 0 . 9 9. 6 10 . 0

Portugal . . . 0 . 8 7. 0 9. 0

Spanien ■ ■ ■ ■ • ■ ■ ■ ■ . 0 . 14 0. 9 6. 5

Stbeticx • • ■ ■ « ■ ■ ■ . . . 0 . 04 2. 0 —

Italien , das vor der Annexion Abessi - scheu Kolonialmächten einnahnk ! hinter Belgien und

niens der Größe der Bevölkerung seiner Besitz¬
tümer nach den fünften Platz unter den afrikani -

Portugal ,
' ist jetzt

vorgerü ck t .
an diedritte Stelle

Italien als afrikanische Kolonialmacht

Italien hat also die Fläche seiner afrikanischen Kolonien um etwa 30 Prozent erhöht , die

Zahl seiner Untertanen aber etwa verfünffacht .

Fläche in Bevölkerungsdichte :
Quadratmeilen Bevölkerung Einwohner pro Oüadratmeile

Eritrea . . . . . 0 . 45 . 754 « 21 . 766

Somali . . . . . . 194 . 000 1,010 . 815

Libyien • • « ■ U 0 677 . 000 717 . 663

Zusammen . , ■ U . 916 . 754 2,850 . 244 2. 5

Abessinien . . . . U 350 . 000 10,000 . 000

Jetziger Besitzstand - . 1 . 266 . 754 12,350 . 244 10 . 5

Parade der deutschen Kriegsflotte
Die deutsche Kriegsflotte veranstaltete in der Ostsee große Manöverübungen . Im Anschluß
daran fand eine Parade der gesamten Flotte st att . Man sieht auf dem Bild die berühmten

Panzerschiffe der „Deutschland " - Klasse .

Produktion von Rohstahl und

Roheisen

Die Produktion von Rohstahl und Roheisen
hatte sich bereits in den ersten drei Monaten des

I
I

Jahres kräftig gehoben . Diese Entwicklung ist
bei Rohstahl auch im April weitergegangen . In
diesem Monat sind in den Hüttenbetrieben unseres
Landes rund 126 . 000 Tonnen Rohstahl produ¬
ziert worden . Die Roheisenproduktion hat mit

96 . 500 Tonnen die gleiche Höhe behauptet wie im

Monat März . Ein Vergleich der Hüttenproduk¬
tion in den ersten vier Monaten der letzten fünf
Jahre ergibt folgendes Bild . Es betrug die Er -

zeugung von :
Jänner Rohstahl Roheisen

bis April in Tonnen
1936 452 . 000 369 . 000
1935 374 . 000 240 . 000
1934 281 . 000 179 . 000
1933 239 . 000 150 . 000
1932 236 . 000 184 . 000

Es hat sich demnach die Produktton in

ersten vier Monaten des laufenden Jahres gegen¬
über dem tiefsten Stand während der Krise bei

Roheisen mehr als verdoppelt , während die Er¬

höhung bei Rohstahl noch nicht ganz hundert Pro¬

zent beträgt . Bemerkenswert ist jedoch , daß die

Produktionsziffern für April sowohl bei Rohstahl
Ivie auch bei Roheisen Rekordziffern in der Nach¬
kriegszeit darstellen .

Oie Konjunktur in der Metall¬

industrie

In dem Jahresbericht über die Wirtschafts¬
lage , den der Unternehmerverband der metallver¬
arbeitenden Industrie veröffentlicht , ist die Fest¬
stellung enthalten , daß der wirtschaftliche Aufstieg ,
der gegenüber dem Jahre 1934 zu beobachten ist ,
nahezu alle Branchen dieser Industrie erfaßt hat .

Allerdings wird zugegeben , daß die Beschäfti¬

gungsziffer nicht mit der Produktionsentwicklung
im gleichen Verhältnis gestiegen ist . Als Ursachen
des in den einzelnen Branchen zum Teil recht - be¬

deutenden Aufschwunges werden angeführt : die

internationale Konjunktur in der Metallindustrie ,
die auch den tschechoslowakischen Unternehmungen
Auslandsaufträge gebracht habe . Weiter seien
auch größere Aufträge von für den agrarischen
und industriellen Bedarf des Inlandes arbeiten¬
den Werken auszuführen gewesen . . In diesem Zu¬

sammenhang wird auf den gesteigerten Bedarf an

landwirtschaftlichen Maschinen und Maschinen und

Apparaten für die industrielle Produftion ver¬

wiesen .
' Im Jahre 1936 hat bisher diese günstige

Konjunkturentwicklung in der metallverarbeiten¬

den Industrie keine Unterbrechung erfahren .

Ausweis für den Monat Mal 1936

Die erste Zahl bedeutet Parteifonds , die

eingeklmnmerte Wahlfonds .

Bodenbach : Kö 3200 . — ( 800 . —) ,

Brünn : XL 1400 . — ( 350 . —) , Karlsbad :

Xi 4000 . — ( 1000 . —) , Kezmark : Ki 32 . —

( 8 . —) . L a n d s k r o n : XL 400 . — ( 100 . —) ,

P ° ra g: XL 1054 . — ( 260 . —) , Pilsen - Bud -

weis : Xc 1240 . — ( 240 . —) , Preßburg :

XL 144 . — ( 36 . —) , R e ich en b er g: XL 640 . —

( 160 . —) , Sternberg : XL 1440 . — ( 360 . - ^ ) ,

Teplitz - S - a a zr XL 2800 . — ( 700 . —) ,

Traute Nau : XL 800 . — ( 200 . —) , Troppau :

XL 1920 . — ( 480 . —) .

Eine Mutter ,
die ihr Kind verhungern ließ

Fünfzehn Jahr Kerker für eine „ moralisch

Schwachsinnige ”

Prag , ( rb . ) Der Mordprozeß , der gestern das .
Prager Schwurgericht unter Vorsitz des OGR , Dr .
Sükora beschäftigte , erwies sich als die Tragödie
einer Minderwertigen . Angeklagt war die 42jährige
verheiratete AnnaHoch aus T u z a n y, im Aiarz
ihr neugeborenes Kind , ein Mädchen , das auf den
Namen Blazena getauft wurde , durch Ver¬
weigerung der Nahrung getötet zu
haben . Der Hungertod des Kindes würde erst durch
die Obduktion der Leiche festgestellt und die Mutter
unter Anklage gestellt .

Die Angeklagte stammt aus einer Bauern « .
familie . Geisteskrankheiten sind in der Familie nicht
feststellbar . Ihre Geschwister baden £ 2 durchwegs
gesicherte Existenzen schäften können , eine Schwester
ist Lehrerin . Tie Angeklagte verheiratete sich mit
einem um sechzehn Jahre älteren und gleichfall ?
nicht vollsinnigen Mann , einem gewissen Joses
H o ch, der 1920 entmündigt wurde . Dieser unheil¬
vollen Ehe entsprossen drei Kinder , durchwegs
Mädchen . Die älteste , heute 17 Jahre alt , ist bei
den Großeltern untergebracht . Die mittlere Tochter
B l a st a ist vier Jahre alt . Der im März geborene
Spätling B l a,s e n a verfiel durch Schuld der
Mutter dem Hungerwd . Nach den Erhebungen der
Gendarmerie hat die Angeklagte das Kind seit dem
Augenblick der Geburt aufs schwerste vernachläffigt ,
ihm kaum sechsmal die Brust gereicht uni )
im übrigen nur ab und zu einmal mit weißem
Kaffee gefüttert . Einer solchen „ Ernährung " mußte
der zarte Organismus des Kleinkindes natürlich
nach kurzer Zeit erliegen .

Den Gendarmen hat die Angeklagt : bei der
ersten Vernehmung ohne weiteres zugegeben , sie
habe sich um das Ksird absichtlich nicht gekümmert ,
um es verhungern zu lasten . Dieses . Geständnis zog
sie später zurück . Bemerkenswert ist , daß von einer
unmittelbaren Notlage nicht gesprochen werden kann ,
denn die Angeklagte hatte noch nach ihrer Mutter
einen Erbschaftsanteil von 15 . 000 XL liegen . Gleich¬
wohl trieb sie sich bettelnd in der
Gegend herum . Ihre Aussagen vor Gericht
muteten in höchstem Grade sonderbar an . Als eine
der als Zeuginnen geladenen Nachbarinnen aus¬
sagte , sie habe dem verhungernden Kind drei
Tage nachher Geburt Knödel mit
Kraut , zur Nahrung angeboten , besrritt sie das
zunächst . Als sie aber bei der Konfrontatwn über¬
führt wurde , zuckte sie die Achseln und meinte
schließlich , es „sei schön möglich " . ' Die Angeklagte ,
eine unscheinbare , schlampig gekleidete Frau machte
überhaupt den Eindruck hochgradiger Indolenz /

Bei dieser Sachlage konzentrierte sich dgS Jn -
tereffe auf die Gutachten der gerichtlichen p s v-
chiatrischen Sachverständigen , die
über den Geisteszustand der Angeklagten ihr Gut¬
achten abzugeben hatten . Nach diesem Gutachten ist
der Angeklagten keiner le i erbliche Bela «
st u n g zuzubilligen , sondern nur „ moralischer
Schwachsinn " , der wie es in dem Gutachten
heißt , „ durch die Verheirat ung mit
einem Schwachsinnigen eine Steige¬
rung erfuhr . " Ihre Neigung zur Vagabundage
und Bettelei zeigte sich feit der Geburt ihres ersten
Kindes . Die Einvernahme der Angeklagten zu diesem
Punkt ist typisch für ihre geistig « Versaffung .
Vor s. : „ Hat Ihr Mann Sie zur Bettelei ange¬
halten ? " — Ang . : „ Nein . " — Vors . : ,Lat er
Sie mißhandelt ? " — Ang . : „ Nein . " — V o rs . :
„ Warum haben Sie also gebettelt ? " — Ang . :
„ I ch weiß e s n i ch tl "

Das Sachverständigengutachten kommt zu dem
Schluß , daß «ine lin jure ch n u n g s fähig -
k e i t im Sinne des Strafgesetzes nicht vor -
liege und die Symptome geistiger Verwirrung
nur als mildernder Umstand in die Waagschale fal - .
len . ES muß immer wieder betont werden , daß unser
Strafgesetz , das die Richtlinien zur Beurteilung des
Geisteszustandes eines Angeklagten aufstellt , hun¬
dertdreiunddreißig Jahre alt ist .

Die Geschworenen bejahten die ihnen vorgelegte
einzige Hauptschuldfrage auf das Verbrechen des
MordeS einstimmig . Wäre dieses Verdikt „ wei Jahre
früher ergangen ^ so hätte der Schwurgerichtshof im
Sinne unseres greisenhaften Strafgesetzes nur eine
Strafe aussprechen können , nämlich den Tod
durch den Strang . Am 3. Juni 1934
ist indessen die Novelle über die Todesstrafe in Kraft
getreten und so fällte der Gerichtshof unter Mit¬
wirkung der Geschworenen ein Urteil , das auf , die
gesetzliche Mindeststrafe von

fünfzehn Jahren schweren Kerker¬
lautete .

Das ist der mildeste Urteilsspru \ den die gel¬
tenden Paragraphen zulietzen . Die Frage , ob Per¬
sonen solcher Art statt im Krimina ** nicht eher recht¬
zeitig in entsprechenden Aust lten unterziibring - n
wären , ist beim heutigen Zustand unserer Sozial¬
gesetzgebung müßig .
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bestand in seinem Schaufenster gütigst zu belassen , babene Dichterinnen srichcrer Epochen beneiden könw

I

Max Hansen gastierte am Pfingstsamstag im

Xunst und Wissen

Der Jtfm .

hinüber „geistern "
für Deutschland ?
da guten Willens

F. E. Roth .

oder gar bis Berlin

Welche Perspektiven
alle in der Welt , die

HIVIUUII , IVV IlV <O' *VHV IVfcV». «V»*

Nachreden angab , die man icher sie in Umlauf gesetzt

hatte . '

wieder als wahrer Anwalt des Rechtes auftreten

kann . Eingebüßt hat er dabei nur die Gattin , die

ihn ohnehin erbärmlich betrog , ohne daß der scharf¬

finnige Jurist Arges ahnte . Die Moral von der

Beschicht ' ? Schwer hat es so ein Advokat ; alle mit¬
einander haben Butter auf dem Kopf ; aber im
Grunde genommen sind doch all « herrliche Menschen !
Hoffentlich sind davon jetzt sämtliche Klienten der
Welt überzeugt . . .

Elmer Rice scheint sich Mühe gegeben zu
haben , durch zwei oder drei Bilder nachzuweisen , wie

entsetzlich langweilig eine Dramatisierung des Advo -

Ich bin kein Engel

heißt der Film , mit dem Mae West vor drei Jah¬
ren in Amerika berühmt wurde , weil ihr sittenstrenge
Eiferer den Gefallen taten zu protestieren und die

rundliche Dame somit in den Ruf kam , nicht nur die

klassisch schlanke Linie des Hollywood - Stars , son¬
dern auch die Film - Moral revolurioniert zu haben .
Aber der Ruhm Mae Wests war nur ein Rummel ,

und wenn wir schon angesichts ihres bei uns zuerst

Juristen

Dieses Schauspiel , gestern erstaufgesührt im

Prager Deutschen Theater , hat E l m e r R i c e zum

Verfasser . bekannt als Auror eines vorzüglichen
amerikanischen Gesellschaftsromans . Mit den „Juri¬
sten " scheint er/ —nach dem zu schließen , was man
über . das Original Höri — sich nun auch dramatisch
als Gefellschaftskritiker versucht zu haben . Die

Prager llebertraguryz und Inszenierung läßt in der

Hauprursache nur ein Milieustück erkennen , das uns

einen Anwalt als eine geradezu edle Mischung von

Geschäftstüchtigkeit und Gerissenheit einerseits , von

anständiger Gesinnung und sozialem Empfiitden

andererseits vorführt ; ein Prachtexemplar , das nur
ein einzsgesmal gefährlich strauchelt, aber auch da

nur aus Menschlichkeit und Barmherzigkest . Der -

fcnige , der ihm deshalb , den Kragen brechen will ,

entptippt sich als ein Lump und Pharisäer , so daß
der Verfolgte den Spiest umdrehen kann und dem
New Norker Barreau als ein ' Aroeitsfanatiker er¬

halten bleibt , der wieder um neun Uhr strupellos
die anrüchtigsten Fälle übernehmen , um zehn Uhr

- Feindliche Brüder . In der Nacht auf Pfingst¬

sonntag entstand hinter der Fabrik Kubinsky in

Prag Vll . ein Streit zwischen dem 38jährigen Fuhr¬

mann Josef Soucek aus Holleschowitz und seinem

Bruder , dem 29jährigen arbeitslosen Elektromon¬

teur Miloslav . Im Verlaufe der Auseinandersetzung

zog Miloslav Souöek ein Taschenmesser und stieß

es seinem Bruder in die linke Brustseite . Dieser

Das Schaufenster
bringt es an den Tag . . .

Dicht am Repräsemationshaus — das impo ¬

sante Eckgehäude am Graben beherbergt zu ebener

Erde das weitläufige Reise - undVerkehrsüüro
der „ Hst p a g " ( Hamburg - Amerika - Linie ) . Sicher ¬

lich ist eß noch errichtet in jenen Zeiten , in denen es

Deutschland noch gut ging . Als der deutsche Jude

Ballin , der zugleich ein großer deutscher Patriot war ,

noch der Steuermann der Hapag war , dehnte und .
reckre sich sein geliebtes Hamburg noch in der gesun -

’ katen - Milieus aüsfallen must . Dann aber kriegt die

deck Kraft wachsender Weltgeltung .
— trotz allem ! . . . . . . .
Sonne " auch m der verarniten deutschen Republik , l Menschen begegnet .

Erst Hitle ^ brachte den jähen Absturz . 15" 7 - - X/

raten gewesen wäre , als er in grimmer Not zur

Salzsäure griff . Sehr ausgezeichnet beraten ! Aber

ein wenig geisterhaft bleibt die Vorstellung am Gra¬

ben doch . Und wenn das erst einmal bis nach Ham¬

burg selbst
sollte —?

Welche für
sind !

barkeit aufgepinselt haben , mittels wohltätiger Säu - Gastspiel entschuldigen .
ren sorgsamem einen ! nicht wegen stimmlicher Unpäßlichkeit entschuldigen

..t — — --rx. - —
liefe , ist anzunehmen , daß ihr tonlicheS Unvermögen
in der Mittellage und Tiefe , ihr unruhiges , und un ¬
reines Singen auf organische Schäden ihres Stimm -

apparates zurückzuführen ist . Mußte dieses Gast ¬

spiel sein ? Hätte man sich vorher von der gegen¬
wärtigen künstlerischen Form der Sängerin ^ über -

schungen und Peinlichkeiten ersparen können . Jeden- ! Kampf für den Prager DFC herbeiführen sollten

Oie Walküre

Dieser vierte Fe st spielabend war sehr
zweifelhafter Art . Wenn er hie und da ' wirtlich
festspielmäßig wirkte , ist dies unseren eigenen heimi¬
schen Kräften zu danken , vor allem der srimmpräch -
tigen und spielfreudigen Hilde Konetzni als

Sieglinde . . Auch Fischers Siegmund und Fr .
Kindermanns Fricka sind zu loben . Dagegen

Wo Faschlsten >Sportler —

dort Prügeleien

In Budapest fand Sonntag ein Freund -

s ch a f t s - Länderspiel — wie der bürgerliche Jar¬

gon sich auszudrücken beliebt — zwischen den Teams

von Ungarn und Italien statt , das mit dem

2 : 1 ( 1 : 0 ) - „ Siege " der „ Gäste " endete . Das „ Spiel "

brachte so gegen 30 Minuten noch etwas Fußball¬

sport , dann begann die H o l z e r e i , welche in direkte

Roheitsakte überging , um dann in eine am

laufenden Band befindliche Keilerei auszuarten .

vornehme , noble Gestalt , um die den Autor von der

Eschstruth bis zur Courths - Mahler sämtliche er -

ten ; ein bißchen w. niger an Engelhaftigkeit iväre
mehr . Die dritte darstellerische Aufgabe des Abends
löst Walter Taub mit starker Chargierungs -
und Charakterisierungskunst . Eine Gästin . Elda von
G a b e r , überzeugt nicht sehr . Aus den zwei Dutzend
sonst noch beschäftigten Personen wären vor allem
die Damen B e r t r a m und Küter und die Herren
Schmerzenreich und Padlesak zu nennen . Gesamt¬
erfolgt : freundlich mäßig . ' L. G.

DH- Leichtathletik
Aus Anlaß des 25jährigen Bestandes

der TTJ Uhrinüpes fand am Sonntag ein ge¬
lungener Sporttag statt . Zu Beginn des leichtathle¬
tischen Meetings wurde ein 4 - Kilometer - Lauf durch¬
geführt , welchen von 17 Läufern Karafiat ( TTJ
Zizkov ) in 14 : 19 . 8 vor . Sidlo ( TTJ Radlitz ) in
14 : 23 . 3 und . Tichy . ( DTJ Zijkov ) in 14 : 33 . 5 Min
gewann . Sodayn gelangten Mehrkämpfe zur Durch¬
führung ; bei den grauen war es ein . Drei - , bei den
Männern ein Fünfkampf . Ta die Punktezahl und
die Sieger bis zur Stünde nicht bekannt waren , brin¬
gen wir die EiNzelergebnisse der einzelnen Katego¬
rien : Frauen : ' 60 Meter : ' V' ojäkkovä ( Böhm . -
Brod ) 9 Sek . ; Kugel : Stastnä ( Uhrincves ) 7 . 13
Meter , Vojäkkova 6 . 89 Meter ; Weitsprung : Vo -
jäckovä 4 . 37 Meter . — Männer : 60 Meter : Ma -
tys ( Zizkov ) 7 Sek . ; Diskus : Mrva ( Rokitzan )
30 . 59 Meter ; Weitsprung : Marys 6 . 46 Meter ; Gra¬
natenwerfen : Korynta ( Radotin ) 65 . 50 Meter ;
1500 Meter : Tichy ( Zizkov ) 4 : 39 . 9 Min .

jsoll . Kammersänger Friedrich Schorr von der
i Wiener Staatsoper war als Wotan zu Gast erschie -
! nen . Stimmlich in der Höhe nicht mehr ganz frisch ,

Air sagen berlerb « nicht , daß der Herr Drrek - vorbildlich in der Deklamation , erwas zu Überlegen¬
tor - des Prager Hapag - Buros mcht "^öezeichnet be - . sachlich in der Darstellung . Fritz Rieger dirigierte

‘ "
das Werk ; mit viel ehrlicher Ambition , stellenweise
aber recht langweilig . Die Regie führte als Gast
Paul Schlenker . Das zahlreich erschienene , bei¬

fallswillige Publikum hielt sich an die positiven künst¬

lerischen Werte des Opern - Festspielabends . E. I .

Singspiel „ Bezauberndes Fräulei n " .
deffen Melodien sich lebensfähiger erwiesen haben als
seine unwahrscheinlich geistlose Handlung . Aber Max
Hansen sang nicht nur nett , er brachte auch seine
Rolle zum Erfolg , lveil er sie nicht spielte , söndern
mit ihr spielte und dabei seine kabarettistischen
Talente , seine kindlich wirkende Grazie , seine ein¬
fallsreichen , mit Wortspielen , Anspielungen und

~-r. - —. . . i anderen Spielereien wirkenden Humor zum Vor ¬

wurde auf die Klinik J : rasek gebracht , wo sich ergab , I schein brachte : Obgleich die mitgebrachte Partnerin ,

daß die Wunde nicht sehr , gefährlich rst . Miloslav . von der Wiener Filmindustrie entdeckte Gufti

- - - - - - Huber , auf der ganzen Linie versagte und vom
- —• — Li* — x. . . fc . . , „ n tu a L

für die Mährer und damit für den DFC recht betrüb¬
lich , da es den Abgang aus der Liga bedeutet «. In
diesem letzten Spiele zeigten die Prager doch noch
Kampfgeist , von dem man nicht weiß , ob er morali¬
schen oder finanziellen Verpflichtungen entsprang .
Mag das eine oder andere bestimmend gewesen sein ,
doch dieser „ Geist " hätte schon viel früher in Erschei¬
nung treten sollen , dann wäre das dem DFC im
40 . Jahre seines Bestandes nicht widerfahren . Aber
so ist es kein Schade und Schande , wenn mal der
DFC und gerade in der Zeit eines Jubiläums eines
Befferen belehrt wird . Vielleicht gelingt es der Lei -

Neuen DeutschenTheattralsPaul in demMnatzkv - , ^ ng bei vernünftigerem Handeln , als cs bisher der
—- » ~ ~ » • “ I Fall war , wahrend dem Tivinonsiabr eine Mann ¬

schaft aufzubauen , die weniger ihr Augenmerk der
finanziellen als der sportlichen Seite zuwendet . Aber
im letzten Moment durch Spielerkäufe viele Tausen¬
der - anzulegen " , um das drohende Unheil abzuwen -
den/zeugt nicht von fachmännischer , noch weniger von

wirtschaftlicher Qualität der maßgebenden Funktio¬
näre . Wohl gab es in dieser Saison widerliche Hin¬
dernisse , die auch den DFC manchmal hart trafen ,
jedoch sie waren nicht immer , ausschlaggebend . Maß¬
gebend aber war das sehr oft zutage getretene Un¬

vermögen fast der ganzen Mannschaft , welch « sich das

Leichteste recht beschwerlich machte . Es ist jedoch kein
Grund vorhanden , aus dem Abstieg eine Existenz¬
frage zu konstruieren , sondern Mut , es bester zu
machen . . . und dazu hat man jetzt Zeit und Ruhe I

j Von den beiden anderen deutschen Teams — Tep -
litzer FK u. DSV Saaz —, die ebenfalls die Liga
Verlusten müssen , ist besonders dem der Saazer
keine Träne nachzuweinen ; denn ein Klub , welcher
seine „Spielstärke " durch ausländische Kräfte „be¬
weisen " wollte , „repräsentiert " absolut nicht den

sudetendeutschen Sport und die Antipathien waren

vielleicht mehr als gerechtfertigt .
Das Kapitel . Geldsport , und Politik " hat im

bürgerlichen Sport noch nie gute Früchte gezeifigt ,
daß diesmal drei deutsche Klubs daran glauben muß¬
ten , findet seine Erklärung weniger in Nationali -

tätsgründen als wie in der „ fruchtbaren " Koali -

tionspolifit des DFB innerhalb der CsAF. Hier

einzügreifen , ist nicht Sache jener , welche wissen , daß
der bürgerliche Sport weder ein Instrument des

Friedens und der Demokratie , noch viel weniger eines

der Völkerverständigung ist .

Es behauptete Sache Tempo , es regnet theaterwirksame , aufregende

diesen " seinen „Platz an der Szenen , in denen man auch manchem interessanten

. ,7 , .
'

7". • Die Drehbühne und die Regie

,
" "

7 ". J. ' IMaries erleichtern wesentlich die Reproduksion ,

Guckt man also durch ' s Schaufenster der Hapag, ! die allerdings auch ein paar ausgezeichnete schau -

dann geschieht es ganz von selbst , daß einem die <spielerische Leistungen ausweist . Vor allem ist V a l k

deutsche Problematik der Vergangenheit und Gegen- ' als kraftvoller , vitaler Kerl mit weichem . Herzen in

wartund mehr noch der Zukunft ! — förmlsich ms rauher Schale eine ununterbrochen fesselnde Figur ;

Gesicht . stiert . . . Freilich , das Schaufenster selbst an einigen Stellen lvächst sie geradezu zu schein -

tut da noch ' ein übriges . Vielleicht überzeugen sich monomentaler - Größe . Marion Wünsche zeich -

die Prager einmal selbst davon ? Damit es aber ge- 1 nct vor allem im stummen Spiel eine^kluge, sanfte ,

schehen kann , wird der - Herr Direktor des Büros
" " "

- hiermit gebeten , es beim jetzigen Befund und Tat -

Soüick wurde verhaftet . Huber , l _ 7 „ „
"

7 _•
'

7

Klatsch treibt zum Selbstmord . Die 22jährige heimischen Ensemble nur Hans Götz und Waller

Rom Jansa versuchte sich gestern in ihrer Wohnung Taub der Star - Leistung des Gastes etwas ent -

in Zi. skov in selbstmörderischer Absicht die PulSgdern gegenzusetzen hatten , gestaltete Max Hansen den ( zu -

an den Händen zu öffnen . Sie wurde auf die Klinik gunsben des Ferialfonds veranstalteten ) Abend zu

Jiräsek gebracht , wo sie als Motiv ihrer Tat üble einem schallenden Erfolg . —eis —
... - - - - c — - 1- 1

Wochenfpielplan des Neuen Deutschen Theaters ,

f Heute , Mittwoch , halb 7 Uhr : Siegfried ,
Festspiele V, B 2. Donnerstag halb 8: Juri ¬
st e n, C 2. — Freitag halb 8 : FraDiavolo .
D 2. — Samstag halb 8: Glück must man
hab e n, A 2. — Sonntag 6: DieGötter »
d ä m m e r u n g, Festspiele VI , D 2,

Wochenfpielplan der Kleinen Bühne . Mitt¬
woch 8 : Menschen auf der Eisscholle .
Donnerstag 8^s : E ine Fr au ohneBedeu -

j t u n g. — Freitag 8: Salzburg ausver -
lkauft . —- Samstag 8 : E" i neFrauohne
Bedeutung . — Sonntag 8 : S a l z b u r g

lausverkauft . «

orc - r Divisionär

Sparta wieder geschlagen
Am Sonntag wurden , die drei , restlichen Liga¬

spiele ausgetrageir , die immerhin noch eine Ueber -
raschung in der Preßburger Niederlage

■des neuen Meisters ' Sparta brachte , dessen
Team ohne Braine im Angriff vom dortigen ESK
mit 0 ; 1 ( 0 : 1 ) geschlagen wurde . Sparm wurde
wohl von S l a v i a, welche in K l a d n 0 einen 3 : 1 -
( 1 : 0 ) - Sieg errang , in der Punktezahl ( 41 ) einge -

I holt , aber das bester « Torverhältnis entschied zu¬
gunsten der Roten .

Um Abstieg oder Verbleib ging der Kampf
D F C P r a g gegen SKProtznitz auf dem Platz

, „ „ des letzteren . Der Hoffnungen waren wenige , welche

1zeugt , hätte man sich rmd dem Publikum Enttäu - ! Aenderung der gegebenen Situation im letzten

ischungen und Peinlichkeiten ersparen können . Jeden - 1 Kmnpf für den Prager DFC herbeiführen sollten

«falls ist es unmöglich, . sich vorzustellen , wie Frau | ^ " d waren denn auch die Proßmtzer nicht dazu

! Helm in ihrer dermaligen stimmlichen Verfassung die , aufgelegt , sich auf eigenem Platze eine Riedeillage

! Götterdämmerung - Brünhilde am Sonntag singen , 9sden zu lassen . Tas - spiel endete mit 3 : 2 ( 1 : 1 )

gezeigten Films „ Going to town " ( Wie ich eS

mache ) feststellen mußten , daß sie außer ihrer Kor¬

pulenz keinerlei Leistungen aufzuweisen hat und nicht
die Moral , sondern nur den Geschmack verletzt , so
können wir jetzt diese Feststellung nur wiederholen .
Daß sie kein Engel ist , beweist sie — in der Rolle
einer Zirkusdame — wieder durch konstantes Wiegen
der Hüften , Kneifen der Augenlider und unpoensche
Redeweise , aber den Beweis dafür , daß sie eine Dar¬

stellerin ist , bleibt sie schuldig . Man braucht sie nur
mit der ebenfalls nicht engelhaften Jean Harlow zu
vergleichen , die gerade jetzt in dem Film „ Der Mann ,
den ich will " zu sehen ist , um den Unterschied zwi¬
schen ordinärem Getue und Darstellung einer ordi -

' ntzren Gestalt zu erkennen . Tas wirklich Unmora¬

lische an dem Mae West - Film ist übrigens , daß er

nach einer langweiligen Reihe lasterhaft oder zynisch
sein sollender Episoden mit einem ganz konventio¬
nellen ehelichen happy end schließt . —eiS —

Schiffsmodelle aller Art , bunte Wcrbeplakate ,

praktische Reiseprospekte sind dort die (übrigens
soliden und mit Geschmack ) zusammengestellten Re - !

quisiten der . Schaufensterexpositur . Auf s Auge und /

auch wohl auf die Phantasie - wirkt besonders der |

Zeppelin . Kinderaugen starren ihn sehnsüchtig durch ' s j
dicke Glas an .

Tie drüben haben für die diesjährigen Zeppelin ¬

fahrten ein einheitliches Werbeplakat entworfen . Auf

deui - Bild kreuzt der Luftgigant das himmelblaue
Meer einer Bucht ; im Hintergrund ist ein hochge -
takettes Segelschiff sichtbar . Und in einem der Pra ¬

ger Hapag - Schaufenster ist nun dieses Zeppelinbild
teils als Plakat , teils dichh daneben , in mehrfacher
Gestalt auf den Titelseiten sauber gedruckter Prö - -

spckie — natürlich kleiner und auch nicht koloriert

— vorgeführt . Tas alles ist gewiß noch nicht pro - 1
blematisch , im Gegenteil recht drastisch und sehr ge - „ , c l ul u „ „ „ ölluu | ulu 6U luucll . Ä „ Bcat
idüiftätiidjtig . Das Problematische ergibt sich erst , bereiteten die beiden Festgäste größere und kleinere
bei längerem Zusehen : auf dem großen bunten >Enttäuschungen . Insbesondere Fr . Anny Helm

Werbeplakat ist das Hakenkreuz , das sie drüben auch Brunhilde . Nur unter der Voraussetzung , daß

ihrem^ Zeppelin als ^ heraldisch - peinliche Unvermeid - | j)ie Sängerin vollkommen indisponiert war , läßt sich
Da sie selbst sich aber

ten und Schemen verwandelt ; auf den gedruckten

Werbeprospekten versagte ofienkundig die Salzsäure

und so spreizt sich hier — an genau der glei -

chen Stelle ein es und desselben Bil¬

des ! — Hitlers Hauswappen in aller Behaglich¬

keit
Nun ist ganz gewiß ein Staatssymbol doch eben

ein Staalssymbol oder — wie man im Dritten Reich

sagt — ein Hoheitszeichen . Was mag das aber

schon für ein TsstgsssWbol sein , das ir; e i n - y n d

demselben Kubikmeter Raum , an . ein - und

d e ms el b e n ' B ild bald erscheint , bald verschwin¬
det : je stach Bedarf und Können wird an - und aus¬

geknipst . . .

Ein Freundschafftsabend
für die 70 dänischen und schwedischen Gäste des

Reichsjugendtages , die sich in Prag aufhalten ,
findet

heute , Biittwoch , um 8 Uhr abends » ,

im großen Saal des Gewerkschaftshauses auf dem

Persthn statt . Alle Jugendgenossen u. »Genossin¬
nen und Freunde der Jugend sind herzlich einge¬
laden .

Zum Schluß schossen die Italiener den Ball in die

Zuschauer , welche dadurch in „ Erregung " gerieten
und ihrerseits Anstalten trafen , um den „ lieben

Gästen " einen Denkzettel zu geben . Daß u. a. die

Polizei alle Hände voll zu tun hatte , ist selbstver¬
ständlich . Der . Sündenbock " dieser Art „ VöUerver -

ftändigung " soll — der Schiedsrichter sei ».
Der zweite Fall ereignete sich in W i « n. Rapid

und Austria veranstalteten em „internationales "
Turnier , an welchem noch Ferencvaros und FC

Triestino teilnahmen . Die Sonntag - Spiele endeten

ruhig , und zwar Austria schlug Ferencvaros 4 : 0 imd

Rapid gewann gegen Triestino 8: 0. . Am Monrag

schloß jedoch das Turnier echt „italienisch - faschistisch ".
Rapid besiegte Ferencvaros 5 : 3 und die Begegnung
Austria gegen Triestino wurde beim Stande 2 : 1 vor -

zeirig beendet . Ein italienischer Spieler
wurde nämlich ausgeschlossen , kchrie aber auf den

Platz zurück und überfiel Wiener Spieler
sowie den . Schiedsrichter .

Sonstige Fußballbegcgilüngen . Prag : Vik¬

toria Ziilov gegen Sparta Kosit 1: 2. — Der

Karlsbader FK hielt es für angebracht , ins

Dritte Reich zu fahren , wo er gegen SpVg . Falken¬
stein 1 : 2 verlor und gegen SpVg Leipzig 5 : 4 ge¬
wann . — Ter Teplitzer FK gewann in Chem¬

nitz gegen den Polizei - SV 4 : 3 und verlor daheim

gegen denselben Klub 2: 4. — DSV Saaz schlug

daheim und in Komotau den DFK Komorau 5 : 1 und

4: 2. — SK Nachod gewann in Reichenbe >' g gegen
RFK 3 : 2 und in Pardubitz gegen Explosie Semtin
6: 2. —- Karlsbad : Sparta gegen SK Kladno
6: 4. — Gablonz : Slavoj VIII Prag gegen
TSK 5 : 4 ( 0 : 8 ) . — Kopitz : Jungbunzlauer SK

gegen SK Kopisty 5: 3. — M. - Ostrau : Sparta

Prag gegen Swvan 4: 2. — Brünn : Wacker Wien

gegen Zidenice 2 : 1 ( 1 : 0 ) . . - — Preßburg : Flo -

ridsdorfer AC gegen CSK 1 : 0 ( 0 : 0 ) . — Novy

Zämky : ETE gegen Viktoria Pilsen 3: 2. — Fi¬
la k o v o: FTC gegen Rusj UZHorod 1 : 1 ( 1 : 1 ) ;

Meisterschaft der Slowakei . - — Das b olländische
Fustballteam „ Zwaluwen " verlor in Basel 2 : 3 und

tij Zürich gegen Grashoppers 2x5 . — Wien : Post¬

sportverein gegen FC Wien 6: 3, Red Star gegen
Hakoah 1 : 1 ( 1 : 0) , Feuerwehr gegen Slovan 3: 2,

Helfort gegen ZiAa Brünn 5: 0.

Den leichtathletischen Drei - Städte - Kampf , der

in B u k a r e st ausgetragen wurde , gewann Prag
mit 121 vor Bukarest 86 und Welgrad 83 Punkten

Vosolsobe ( Prag ) verbesserte mit 7 . 19 Meter den

tschechoslowakischen Weitsprungrekord .

Suchen Sie Gesundheit ?
Quälen Sie Rheumatismus , Gicht ,

Ischias oder Frauenleiden ?

a Wollen Sie in Ruhe schön und

billig Ihren Urlaub verbringen ?

Besuchen Sie

Bad Bohdanefi !
Wir sind billig bei erstklassiger

Einrichtung , Bedienung und Pflege .
Ihre Gesundheit und Erholung
wartet auf Sie in BOHDANEC

3428 Saison vom 2. Mai bis 30. September

Wie ? Id » bin doch von uns der Wichtigst « I

Idi mocb « das Wasser weich .

Iwol Meine Arbeit ist widitigerl Denn

I idi löse den Schmutz aus dem Gewebe I

Hal Ihr wollt reden ? Wohin kämt
Ihr ohne meinen sahnigen Schaum I

Die » Dreimänner « * Terpentinöl - Seite macht
das Waschwasser weich ; der hohe Gehalt an
echtem französischem Terpentinöl entfernt den
fettesten Schmutz leicht aus dem Gewebe , macht
das mühevolle Reiben und Rumpeln überflüssig
und schont deshalb Ihre Wäschei

foTsie*"
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